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Gin neuer denbutg Skandal im Reichstage.

Der Reichstag verabſchiedete am Donnerstag
den Etat in dritter Leſung, um dann in die
Oſterferien zu gehen. Die Generaldebatte leitete der
Reichsparteiler Frhr. v. Gamp ein, der jedoch nicht
als Redner ſeiner Partei, ſondern als Vorſitzender der
Budgetkommiſſion ſprach. Die Budgetkommiſſion
hatte ihn beauftragt, in einem längeren Expoſé die
Grundſätze klarzulegen, die ſie bei ihrer Tätigkeit in
dieſem Jahre geleitet habe. Jm weſentlichen kaufen
ſie einmal auf eine ſorgfältig eAbſchätzung aller Einnah
men, auf Geſtaltung des Etats in der Weiſe, daß die Ma
trikularbeiträge auf 80 Pfg. für den Kopf berechnet
werden, auf Verwendung der Mehreinnahmen zur
Tilgung der Reichsſchuld und auf Vermeidung aller
Ausgaben, für die keine Deckung vorhanden iſt, hinaus.
Frhr. v. Gamp unterzog ſich der nicht leichten Aufgabe
in einer Weiſe, die bei den Rednern aller Parteien An
erkennung fand, wenn er es auch ſtellenweiſe nicht ganz
vermeiden konnte, in ſeine Rede ſeine perſönlichen An
ſichten einzuflechten. Für die Fortſchrittliche Volks
partei gab Abg. Wiemer die kurze Erklärung ab, daß
ſie ſich dieſen Grundſätzen anſchließe, und warnte im
übrigen davor, die Verhandlungen mit zuviel Reſo
lutionen über alle möglichen Dinge zu belaſten.

Jn der Spezialberatung verſuchte Fehr. v. Gamp
d der Kommiſſion beſchloſſenen Abſtrich von

ds de
Am s wieder herzuſtellen.
mung wurde der Antrag mit 149 gegen 93 Stimmen
abgelehnt. Beim Reich samt des Jnnern wurden
noch zahlreiche Einzelwünſche vorgebracht.

Beim Militäretat führte eine Wiederauf
rollung des Falles Oldenburg zu ſtürmiſchen
Szenen, wie ſie nur ſelten im Reichstag vorkommen.
Abg. v. Oldenburg fühlte nämlich das Bedürfnis, ſich
bei dem bayeriſchen Bundesratsbevollmächtigten über
den bayeriſchen Kriegsminiſter zu beſchweren, der nach
Zeitungsmeldungen in der bayeriſchen Kammer eine
ihn verletzende Rede gehalten haben ſoll. Der
bayeriſche Bundesratsbevollmächtigte v. Gebſattel
beſtritt, daß der bayeriſche Kriegsminiſter die Abſicht
gehabt hat, Herrn v. Oldenburg zu beleidigen oder zu
verletzen, er mußte zwar einräumen, daß er das Auf
treten des Herrn v. Oldenburg im Reichstag als
Geſchmacksverirrung und als eine Ent
gleiſung bezeichnet hat, wollte aber trotzdem eine
Verletzung nicht zugeben. Abg. v. Oldenburg war
merkwürdigerweiſe mit dieſer Erklärung ſehr zufrieden,
und erſt Abg. Dr. Müller- Meiningen mußte ihw
klar machen, daß Ausdrücke wie Geſchmacksverirrung
und Entgleiſung doch ſicher keine Schmeicheleien ſind.
Auch verwahrte ſich Dr. Müller Meiningen gegen den
Verſuch, derartige Reden einzelſtaatlicher Miniſter im
Reichstage zu interpretieren. Dieſem Proteſt ſchloß
ſich Abg. Haußmann an, der die Charakteriſierung
des bayeriſchen Kriegsminiſters aber nicht nur be
ſchränken wollte auf dieſen einen Spezialfall, ſondern
auf die meiſten Reden des Herrn v. Oldenburg. Jn
einer perſönlichen Bemerkung nahm ſich der „Janu
ſchauer“ heraus, den Abgeordneten der Linken, die ſein
Verhalten kritiſiert hatten, rund und nett die perſön
liche Ehre überhaupt abzuſprechen. Dieſer mehr als
dreiſte Vorſtoß erregte mit Recht auf der geſamten
Linken einen Sturm der Entrüſtung, der ſich aber nicht
nur gegen Herrn v. Oldenburg richtete, ſondern auch
gegen den Vizepräſidenten Dr. Spahn, weil dieſer
ſich mit einer leiſen Rüge für Herrn v. Oldenburg be
gnügt hatte. Abg. Haußmann fertigte den junker
lichen Ehrabſchneider in einer perſönlichen Bemerkung
treffend ab, und erſt als die Abgg. Dr. Mugdan,
Ledebour und Paaſche erneut unter dem Beifall
der ganzen Linken das Verlangen geſtellt hatten, Herrn
v. Oldenburg wegen ſeiner Ungehörigkeit zur Ordnung
zu rufen, ließ ſich Dr. Spahn dazu herbei.

Mit einer kurzen Debatte über den Poſtetat ſchloß
die Etatsberatung. Jn der Geſamtabſtimmung
wurde der Etat gegen die Stimmen der Sozialdemo
kraten angenommen. Und nun kam es nochmals zu
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dramatiſch bewegten Szenen. Der Abg. Dr. Wiemer
richtete an die konſervative Fraktion die offizielle An
frage, ob ſie die ehrenverletzenden Außerungen des
Herrn v. Oldenburg billige. Herr v. Normann,
der Vorſitzende der konſervativen Reichstagsfraktion,
erwiderte darauf, daß er die in Frage kommende Auße
rung des Herrn v. Oldenburg zwar mißbillige, aber
andererſeits zugeben müſſe, daß Herr v. Oldenburg
ſchwer gereizt und durch die Redner der Linken auch
ſchwer beleidigt worden ſei. Mit Recht hob Abg.
Dr. Wiemer dem gegenüber hervor, daß ſolche Be
leidigungen nicht vorliegen könnten, da ja der Präſident
nur Herrn v. Oldenburg, aber nicht die Redner der
Linken zur Ordnung gerufen habe. Jm übrigen müßte
die Linke, nachdem Herr v. Oldenburg die Beleidigungen
nicht zurückgenommen habe, jeden perſönlichen Verkehr
mit ihm abbrechen. Abg v. Oldenburg entſchul-
digte ſich mit dem Sprichwort: Auf einen groben Klotz
gehört ein grober Keil. Aber er mußte ſich von Dr.
Müller Meiningen darauf ſagen laſſen, daß keinerlei
Beleidigungen gegen ihn gefallen find und daß er zu
ſeinem Auftreten deshalb auch kein Recht gehabt habe.
Nunmehr ſetzte Herr v. Oldenburg ſeinem Verhalten
die Krone auf und übertraf ſich ſelbſt, denn er „ſtellte
ſich den Herren Dr. Müller-Meiningen und Haußmann
jederzeit zur Verfügung und teilte die intereſſante
Tatſache mit, daß auch zwiſchen dem bayeriſchen
Kriegsminiſter und ihm ein Ehrenhandel beſtanden

be Der Abg. Bebel meinte, Herr v. Oldenburg

mann brandmarkte zum Schluß noch einmal in den
ſchärfſten Worten dieſes würdeloſe Auftreten eines
Abgeordneten, den er einen Don Quichote nannte, und
mit dem er nun nichts mehr zu tun haben wollte.

Nach dieſen Sturmſzenen ging der Reichstag in die
Oſterferien, die bis zum 12 April dauern. Auf der
Tagesordnung der erſten Sitzung nach den Ferien
ſtehen unwichtige Vorlagen.

Beim Marineetat knüpfte ſich eine längere
Debatte an die Arbeiterentlaſſungen auf der Kieler
Werft, die offiziöſe Preßorgane als eine Folge der
Abſtriche des Reichstags am Marineetat bezeichnet
hatten. Staatsſekretär Tirpitz mußte zugeben, daß
dieſe Entlaſſungen mit den Abſtrichen in keinem Zu
ſammenhang ſtänden. Beim Kolonialetat ent
ſpann ſich eine längere Debatte über die in der kolo
nialen Preſſe vielbeſprochene Nachverzollordnung in
Süoweſtafrika und über die ſich daran anknüpfenden
prozeſſualen Folgen. Die Angelegenheit wird am
beſten gekennzeichnet durch die Bemerkung des Staats
ſekretärs Dernburg, daß die ganze Sache viel ein
facher wäre, wenn ſie eben einfacher wäre.

Die „S E.“ ſchreibt zu den letzten Vorgängen im
Reichstage: „Die unerhörten Beleidigungen, die
der Abg. v. Oldenburg heute bei der dritten
Leſung des Militäxetats gegen drei Abgeordnete der
Linken ausſtieß, ſind nichts anderes als ein neuer
Beweis für das tiefe Niveau, auf dem dieſer Klopf
fechter der Reaktion ſteht. Man könnte darüber
hinweggehen im Anſchluß an die würdigen Worte der
Abwehr, die der Abg Haußmann dagegen fand.
Was der Szene erſt ihre Bedeutung gab, das war das
Verhalten des Vizepräſidenten Dr. Spahn,
der es nicht für nötig fand, ſofort einen Ordnungsruf
zu erteilen und der erſt durch das Haus dazu ge
zwungen werden mußte. Eine ſolche Parteinahme
für einen Abgeordneten, der anderen Mitgliedern des
Hauſes die Ehre abſpricht, dürfte ſeitens eines Reichs
tagspräſidenten bisher nicht erlebt ſein. Dr. Spahn
hat durch ſein Zögern bewieſen, daß er nicht der rechte
Mann am rechten Platze, daß er zu ſehr Parteimann
iſt, um von ſelbſt ſtets den Weg der vollen Objektivität
zu finden. Der nachträgliche, erzwungene Ordnungs
ruf bedeutete für Herrn Spahn eine Niederlage die
ihm die Bahn zur erſten Präſidentſchaft endgiltig ver
legen dürfte. Und man wird geſtehen müſſen, daß
der neue Block ſoweit wenigſtens die beiden Vize
präſidenten in Frage kommen, eine äußerſt unglückliche
Hand bewieſen hat.“
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önne niemand mehr beleldigen und der Abg Hauße

-Agrarler und Fleiſchteuerung.

Die Agrarier haben jüngſt wieder einmal gezeigt,
daß ſie im Reichstage die Mehrheit beſitzen und daß
ſie dieſe Mehrheit rückſichtslos auszunützen gewillt
ſind. Zwar hat ſich der Vorgang, den die „Frſ. Ztg.
hier im Auge hat, in der Petitjons kommiſſion
abgeſpielt, aber er iſt vorbildlich für die Art und
Weiſe, wie das Agrariertum ſich kurzweg alle unbe
quemen Anträge und Anregungen rückſichtslos aus
dem Wege ſchafft, und darum verdient er eine nähere
Beleuchtung.

Die Petitionskommiſſion hatte ſich vor einigen
Wochen mit einer Eingabe der Berliner
Fleiſcherinnung zu beſchäftigen. Die zur Be
ſeitigung des im Deutſchen Reiche herrſchenden
andauernden Mangels an Schlachtvieh folgende
Wünſche ausſprach:

1. die Offnung der deutſchen Grenzen
zwecks Einführung von lebendem Schlacht
vieh nach denjenigen öffentlichen Schlacht
h öfen des Deutſchen Reiches in die Wege zu leiten,
welche hinſichtlich ihrer geſamten Einrichtung ge
nügende Gewähr dafür bieten, daß die Einſchleppung
von Viehſeuchen vermieden wird, mit der Maßgabe
daß von der Kontingentierung der einzuführenden
Schlachttiere und von der Bedingung der Ab
ſchlachtung derſelben in Grenzſchlachthäuſern abge
ſehen werde

2. die Zölle auf lebendes Vieh für ange
meſſene Zeit gänzlich aufzuheben, jeden
falls aber auf ein erträgliches, den vor dem I. März
1906 gültigen Zollſätzen mindeſtens gleichkommendes
Maß herab zuſetzen.

Zur Begründung wies die Berliner Fleiſcher
innung darauf hin, daß nach der Statiſtik die deutſche
Landwirtſchaft nicht im entfernteſten imſtande ſei, den
Bedarf des deutſchen Volkes an ſchlachtbarem Vieh zu
decken. Jm Jahre 1908 ergebe der Beſtand an
Rindvieh gegen das Vorjahr nur eine Zunahme von
0,65 Proz., an Schafen eine Abnahme von 2,75
Proz. und an Schweinen ſogar eine Abnahme von
11,09 Proz. Ferner erweiſe die durch die Statiſtik
gemachte Feſtſtellung der Zu und Abnahme nach
Unterarten obiger Viehſorten beim Rindvieh und bei
den Schafen eine ganz beträchtliche Abnahme der
Zucht; ſo habe die Zahl der Kälber unter 3 Monaten
von 1907 bis 1908 um 20,73 Proz., die der Kälber
über 3 Monate bis zu einem Jahre um 0,67 Proz.
und die Zahl der Schafe unter einem Jahre um 4,36
Proz. abgenommen. Die Urſache dieſer auffallenden
Erſcheinung ſei die Verminderung der Zucht
durch die Landwirtſchaft und das dadurch be
dingte Minderangebot von ſchlachtbarem Vieh. Weil
dieſe Erſcheinung in ſcharfem Gegenſatz zu der
ſtetigen Zunahme der Bevölkerung ſtünde,
ſo ſei es berechtigt, über eine tatſächlich beſtehende
Fleiſchnot zu klagen, welche um ſo läſtiger wirke
da wegen der hohen und in abſehbarer Zeit nicht
ſinkenden Viehpreiſe, die lediglich als Folge der Vieh
not bezeichnet werden müſſen, die Befriedigung des
Fleiſchbedürfniſſes bedeutend beeinträchtigt werde.
Zu dem gleichen Ergebniſſe käme auch eine unter den
Auſpizien des Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen
Landesamts veröffentlichte Abhandlung, „Der Vieh
ſtand in Preußen im Jahre 1908“ betitelt. Den
einzigen Ausweg aus dieſer Notlage ſieht die Fleiſcher
innung in der Erfüllung ihres oben angeführten Ge

uchs.
Derſelben Meinung wie die Petentin war der Refe

rent in der Petitionskommiſſion, der daher beantragte,
die Petition dem Reichskanzler zur Berückſichtigung
zu überweiſen. Auch zwei andere Kommiſſionsmit
glieder waren derſelben Anſicht. Der Korreferent aber
ſtand auf einem ganz anderen Standpunkt. Er beſtritt
die von der Berliner Fleiſcherinnung gemachten An
gaben, bezeichnete ihre Schlußfolgerungen als falſch
und verſtieg ſich ſogar zu der Behauptung, es ſei eher
von einer Viehüberproduktion, als von einem Vieh
mangel zu ſprechen. Dieſe Bemerkung wird ſicherlich
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nicht nur alle Viehhändler und Schlächter, ſondern
auch das geſamte konſumierende Pubikum intereſſieren.
Leider ſcheint der Agrarier nicht verraten zu haben,
wo denn das überflüſſige Vieh in Deutſchland ſich auf
hält. In dem Petitionsbericht findet ſich wenigſtens
davon nichts, ebenſo wie dieſer Bericht erkennen läßt,
daß ſich die Gegner der Petition die Sache überhaupt
ſehr leicht gemacht haben, indem ſie alles abſtritten
und die hohen Preiſe nicht auf das Konto der
Landwirtſchaft, ſondern auf das der Zwiſchen
händler und Fleiſcher ſetzte, welche die Preiſe
känſtlich hochhielten. Außerdem wurde natürlich
wieder die Seuchengefahr an die Wand gemalt, obwohl
die Petenten ausdrücklich die Abſchlachtung nur auf
ſolchen deutſchen Schlachthöfen fordern, die genügende
veterinärpolizeiliche Garantien bieten. Den Vogel
ſchoß aber beſagter Korreferent mit der Außerung ab,
die Zölle für lebendes Vieh ließen ſich zurzeit
nicht herunterſetzen, da ſie durch Handels
verträge von beſtimmter Dauer feſtgelegt
ſeien. Dieſem braven Volke vertreter iſt es alſo un
bekannt, daß die Bin dung der Zölle in den Handels
verträgen nur nach oben hin erfolgt, daß aber jedes
Land dieſe gebundenen Zollſätze nach unten hin er
mäßigen oder ganz und gar aufheben kann Man iſt
ja ſchon an verſchiedene Emanationen agrariſcher
Weisheit gewöhnt daß aber ein derartiges Argument
ernſthaft im Reichstag vorgebracht werden kann, zeigt
doch wie gering die politiſche Bildung auf jener Seite iſt.

Nun iſt es allerdings Tatſache, daß ſich andere Stati
ſtiken über den Viehbeſtand im Deutſchen Reiche und
ſein Verhältnis zu der Bevölkerung mit der oben mit
geteilten der Berliner Fleiſcherinnung nicht decken
Ferner wäre es ſehr erwünſcht geweſen zu erfahren,
wie es ſich mit dem ſpeziellen Vorſchlag verhält, das
lebende Schlachtvieh nicht in Grenzſchlacht
häuſern, ſondern auf andern geeigneten Schlacht
höfen abſchlachten zu laſſen. Nach alledem hätte die
Heranziehung eines Regierungskommiſ-
ſars notwendig ſein müſſen. Sie wäre auch ſogar
im Intereſſe der Agrarier angebracht geweſen, da dieſen
doch, wenn ſie die Angaben der Petition für unrichtig
hielten, daran liegen mußte, die Unrichtigkeiten von
authentiſcher Stelle aus beſtätigt zu ſehen. Aber davon
wollte die Mehrheit nichts wiſſen. Nachdem ſie den
Antrag des Referenten auf Uberweiſung zur Berück-
ſichtigung mit 19 gegen 7 Stimmen abgelehnt hatte,
ſprach ſie ſich mit 14 gegen 12 Stimmen gegen den
Vermittelungsvorſchlag aus unter zuvoriger Anhörung
eires Regierungskommiſſars, mittels ſchriftlichen Be
hie zur Tagesordnung überzugehen. Dagegen
ſtimmten ſie für den Antrag des Korreferenten auf
reinen Abergang zur Tagesordnung. Ur-
ſprünglich hatte der Korreferent ſogar beantragt, das
Petitum für ungeeignet zur Erörterung im Plenum
zu erklären. Dieſe einfache Erdroſſelung der Eingabe
konnte dann aber ſchließlich doch nicht aufrecht erhalten

werden.
Doch zeigt auch der Beſchluß auf der Tages ordnung

dentlich, wie peinlich den Agrariern die Petition iſt
zugleſch beweiſt er aber, daß die unbezweifelbareHöhe

der Detailpreiſe für Fleiſch ſie nicht im ge
ringſten kümmert.

PHolitische Cebersicht.
Frankreich. Die politiſchen Folgen des

Liquidattonsſchwindels machen ſich bereits geltend.
Senator Combes hatte am Mittwoch mit dem
Miniſterpräſidenten Briand eine Unterredung, in
der er ſich lebhaft über den Miniſter Barthou beklagte, der
die Republikaner im Stich gelaſſen habe. Die Unteredung
war ſchließlich ſo lebhaft, daß ſich zahlreiche Senatoren um
die beiden verſammelten, worauf Briand das Geſpräch mit
den Worten abbrach: „Jch halte Erörterungen in den
Wandelgängen für nutzlos; wenn Sie mich interpellieren
wollen, ſo ſteht ihnen ja die Senatstrübine zur Verfügung.
Es heißt auch, daß die von dem ehemaligen Jnſtizminiſter
Valls für die Senatsſitzung am Donnerstag angekündigte
Interpellation über die Kammerrede Briands von Combes
veranlaßt wurde. Jn parlamentariſchen Kreiſen hält
man es für ſehr zweifelhaft, daß der Senat imſtande
ſei, das Budget noch in dieſem Monat zu erledigen Die
parlamentariſche Seſſion dürfte deshalb erſt gegen Ende
der erſten Aprilwoche geſchloſſen werden können, ſo daß die
Regierung die Abſicht, die allgemeinen Kammerwahlen für
den 24. April auszuſchreiben, wahrſcheinlich wird aufgeben
müſſen. Die ſcharfen Kampfzölle Belgiens
machen in Frankreich einen ſtarken Eindruck; man be
fürchtet eine neue Agitation der Weindepartements ſowie
der Lyoner Seidenarbeiter. Faſt alle Zeitungen beſchwören
das Parlament, noch in letzter Stunde Mäßigung zu zeigen.

Rußland. Wieder ein Zwiſchenfall in der
Reichsduma. Während der Debatten über den Etat
des Miniſteriums für Volksaufklärung kam es am Mitt.
woch zu einem ſtürmiſchen Auftritt. Puriſchkewitſch
(xtreme Rechte) behauptete, während er über die Peters
hurger Univerſität redete, in deren ſtudentiſchen Senioren
rate befinde ſich eine Jüdin, „Juriſtenweibchen, genannt,
die in intimen Beziehur gen zu allen Mitgliedern des
Seniorenrates ſtehe. Darauf erhob ſich im Saa e ein un
geheunrer Lärm. Die Linke rief Purikewitſch Schmäh
worte zu und verlangte deſſen Ausweiſung. Der Präſi
dent erklärte, der Redner müſſe, was er geſagt habe auf
ſein Gewiſſen nehmen. Der Kadettenführer Mil
jukow forderte Puriſchkewitſchs Ausweiſung und begann
einen Wortſtreit mit dem Präſidenten. Ununterbrochene
Zuruf links und Beifallsklatſchen rechts veranlaßten
den Präſidenten, die Sitzung zu ſchließen. Nach
deren Wiedereröffnung entzog der Präſident

Puriſchkewitſch das Wort und erteilte
Miljukow wegen ſeines Verhaltens eine Rüge. Jn
ihrer Abendſitzung beendigte die Duma die Debatten
über eine Interpellation wegen der gewaltſamen Beſitz
nahme der katholiſchen Kirche in Opolje. Die Duma nahm
eine Ubergangsformel der Oktobriſten an, welche die Aus
führungen der Regierungsvertreter zu der Angelegenheit
für befriedigt erklärt und die Uberzeugung ausdrückt, die
Regierung werde das angekündigte Prinzip der Gewiſſens
freiheit verwirklichen und dadurch die traurigen konfeſſio
nellen Streitigkeiten unmöglich machen.

England. Jn einer Mittwoch abend zu London ge
haltenen Rede erklärte der frühere Erſte Lord der Admi
ralität Lord Cawdor in bezug auf das An wachſen
der deutſchen Flotte, Großbritannien dürfe es in
Zukunft niemals dahin kommen laſſen, im Bau von Schiffen
etwas nachholen zu müſſen. Es müſſe ein Programm
haben, nach dem die Schiffe wirklich gebaut witrden; ein
Programm auf dem Papier allein habe keinen Wert. Die
von Auſtralien und Neuſeeland angebotenen
beiden Panzerſchiffe ſind John Brown and Co. am
Elyde und Fairfields and Co. in Gowan in Auftrag ge
geben worden. Die Waſſerverdrängung der Schiffe beträgt
18 000 Tonnen, die Koſten für das einzelne Fahrzeug be
ziffern ſich auf 20 0000 Pfund Sterling. Der Führer
der iriſchen Nationaliſten Redmond hielt am
Mittwoch in Newcaſtle eine Rede, in der er der Regierung
eine Politik des Schwankens und der Zaghaftigkeit vor
warf, weil ſie das Budget vor der Regelung der Frage des
Vetorechts der Lords erledigte. Er ſei überzeugt, daß in
De Wochen allgemeine Wahleu ſtattfinden
würden.

Niederlande. Der Zeitungsmeldung, wonach die
Königin Wilhelmine einem freudigen Ereigniſſe
entgegenſieht, wird widerſprochen durch die amtliche Nach
richt, die Königin werde im Frühjahr der Stadt Amſterdam
den üblichen mehrmöchigen Beſuch abſtatten.

Türkei. Der Kaſſationshof in Konſtantinopel
kaſſierte das gegen den Deutſchen Roſter gefällte,
auf drei Jahre Gefängnis lautende Urteil, gegen das,
wie erinnerlich der deutſche Botſchafter Einſpruch erhoben
hatte. Die Kaſſation erfolgte, weil das Gericht die durch
die Kapitulation bedingte Hinzuziehung eines deutſchen
Konſularvertreters unterlaſſen hatte. Mafor Prae
torius, der vor kurzem aus der deutſchen Armee in die
türkiſche übergetreten war, iſt nach der Frankf. Ztg.“ im
deutſchen Hoſpital zu Konſtantinopel an Typhus geſtorben.

Serbien. Nach dem im ſerbiſchen Miniſterrat feſt
geſetzten Programm wird König Peter fünf Tage, vom
22. bis 27. d. M., in Petersburg verbleiben und ſich
ſodann zu zweitägigem Aufenthalt nach Moskau begeben.
Hierauf kehrt der König über Oderberg und Budapeſt nach
Belgrad zurück, von wo er nach einer mehrtägigen Raſt die
Reiſe nach Konſtantinopel über Sofiaantritt.
„Dnevni Liſt zufolge werde König Peter bei ſeiner Durch
reiſe durch Sofia dem König Ferdinand einen
offiziellen Beſuch abſtatten, den dieſer im April in Belgrad
erwidern werde. Der Diviſionskommandant Oberſt
Goikowitſch iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden.

Marokko. Aus Fez wird gemeldet, daß die Muhalla
Mulay Hafids, die am 8. März im Kampfe mit inehreren
dem Sultan feindlichen Stämmen eine ſchwere Niederlage
erlitten hat, ſich in einer ſehr ſchlimmen Lage befinde
Mulay Hafid ſei ſehr beunruhigt, da ſich unter dieſen
eine Bewegung zugunſten Abdul Aſis bemerkbar mache
Weiter wird franzöſiſchen Blättern aus Fez unter dem
11. März gemeldet: Der Machſen hat geſtern der ſcherifiſchen
Mahalla ihren für 41 Tage rückſtändigen Sold ausbezahlt,
nachdem eine in der Wohnung des Kaid Embarek, der die
Mahalla kommandierte, vorgenommene Hausſuchung
100000 Fres. in Gold zutage gefördert hatte, die aus dem
unterſchlagenen Solde und aus Verkäufen von Patronen
herrührten. Der Kaid war bereits vor der Hausſüchung
verhaftet worden.

Deutschland.
Berlin, 18. März. Der Kaiſer nahm geſtern

vormittag im hieſigen Königl. Schloſſe die Vorträge
des Kriegsminiſters, Generals der Infanterie von
Heeringen, des Chefs des Generalſtabes der Armee,
Generals der Infanterie von Moltke und des Chefs
des Militärkabinetts, Generals der Jnfanterie Frhrn.
von Lyncker entgegen. Später folgte der Monarch
einer Einladung des Generals von Beſeler zur Früh
ſtückstafel. Mittwoch nachmittag hatte der Kaiſer
einen Ausritt unternommen. Jm Auftrage des
Kaiſers wird am Sonnabend der Kronprinz der
Einſegnungsfeier der Kadetten in der evangeliſchen
Kirche der Hauptkadettenanſtalt zu Groß Lichterfelde
beiwohnen. Die Feier beginnt um 10 Uhr vor
mittags Prinzeſſin Heinrichvon Preußen
iſt geſtern zum Beſuch ihres Sohnes des Prinzen
Waldemar im Sanatorium „Weißer Hirſch“ bei
Dresden eingetroffen. Prinz und Prinzeſſin
Eitel- Friedrich ſind im Winterpalaſt zu Luxor
eingetroffen.

(Der König von Sachſen) iſt geſtern früh
von Trieſt wieder in Dresden eingetroffen.

(DerdeutſcheGeſandtein Kopenhagen
Graf Henckel v. Donnersmarch) iſt, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, auf ſein Anſuchen von
ſeinem Poſten abberufen worden. Der Kaiſer hat
dem Geſandten aus dieſem Anlaß den Charakter als
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat „Exzellenz“
verliehen.

(Der neuernannte deutſche Bot
ſchafter) am ſpaniſchen Hof Prinz von Ratibor
und Corvey iſt am Mittwoch in Madrid einge
troffen und hat dem Miniſter des Auswärtigen nach
mittags einen Beſuch abgeſtattet.

(Jn der Bundesratsſitzung) am Donners.
tag wurde dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß
Lothringen wegen Anderung verſchiedener Juſtizgeſetze

die Zuſtimmung erteilt.

(„Pfui Teufel!“) Dieſer Ruf ſoll jüngſt in
den Sturmſzenen der Zweiten ſächſiſchen Kam
mer, über die wir ſeinerzeit berichtet haben, nach
der Behauptung der Konſervativen gefallen ſein. Nun
hat am Mittwoch der nationalliberale Präſident Dr.
Vogel im Namen des Präſidiums folgende Erklä
rung abgegeben: „Nach den Feſtſtellungen iſt der
Ruf „Pful Teufel in der Sitzung am letzten Mittwoch
nicht gefallen. Auch der Finanzminiſter hat
ihn nicht gehört. Jn den amtlichen Bericht des
Dresdener Regierungsorgans iſt der Ruf ohne Wiſſen
des Finanzminiſters von Unberufenen hineinkorrigiert
worden. Hierüber hat die Regierung eine Unter
ſuchung eingeleitet.“ Die Erklärung bezeichnet den
Vorgang als eine „grobe Fälſchung“. Wenn der
Finanzminiſter ſelbſt jenen Ausruf nicht gehört hat, iſt
ſein Verhalten, als er ſich „derartige Ungezogenheiten“
von der Linken verbat, noch unbegreiflicher, denn der
Sturm brach erſt los, nachdem dieſes Miniſterwort
gefallen war, zu dem alſo ein hinreichender Grund
nicht vorlag. Auch gegenüber andern konſervativen
Angriffen ſtellte das Präſidium feſt, daß ſein Verfahren
durchaus korrekt war.

(Gegenden ſozialdemokratiſchen Abg.
Molkenbuhr) iſt Strafantrag wegen Beleidi
gung des Polizeikommiſſars zu Stade ge
ſtellt worden. Molkenbuhr hatte dieſem in einer Stader
Verſammlung vorgeworfen, ſozialdemokratiſche Flug
blätter geſtohlen zu haben, während ſie in Wirklichkeit
im Auftrage der Staatsanwaltſchaft konfisziert worden

waren.

ler
Das neue bayeriſche Malzſteuergeſetz iſt

von dem bayeriſchen Abgeordnetenhauſe am Dienstag
abend in der neuen Faſſung des Reichsrats mit allen gegen
eine Stimme angenommen worden. Aus dem Geſetz
iſt jetzt der von der Abgeordnetenkammer früher beſchloſſene
Zwang der öffentlichen Bekanntgabe des Extraktge
haltes des Bieres an den Schankſtätten wieder ge
ſtrich en worden. Die endgültige Annahme des Geſetzes
durch den Reichsrat iſt am Donnerstag zu erwarten. Mit
der beſchleunigten Annahme vor dem 1. April gewinnt die
bayeriſche Staatskaſſe 600 000 Mk.

Vermischtes.
(Ein entſetzliches Brandunglüch hät ſich

Mittwoch vormittag auf dem Wedding in Berlin zuge
tragen. Jn dem Hauſe Antonſtraße 25 wohnt der Tiſchler
P. mit ſeiner Frau und zwei kleinen Kindern Mittwoch
vormittag entſernte ſich Frau P. für einige Zeit aus der
Wohnung, um Einkäufe zu beſorgen und ließ ihre beiden
Kinder, einen fünſſährigen Knaben und ein zweifähriges
Töchterchen allein in der Wohnung zurück. Kurze Zeit
ſpäter wurden Nachbarn durch lautes Geſchrei, das aus der
P. ſchen Wohnung herausdrang, aufmerkſam gemacht.
Sie erbrachen die Wohnungstür und fanden das kleine
Mädchen faſt vollſtändig verbrannt auf dem Fuß
boden liegend auf. Die Kinder hatten mit Feuer geſpielt
und ſich dabei entzündet. Das Mädchen war total ver
brannt und konnte nicht mehr gerettet werden. Dagegen
hatte der Knabe nur ganz leichte Brandwunden erlitten.

(Schlechte Botſchaft.) Die Direktion der Weſt
indiſchen Poſtdampfer Linie in Amſterdam hat durch Ver
mittlüng des Miniſteriums des Außern von dem nieder
ländiſchen Konſul in Lorient die Mitteilung erhalten, daß
bei Belle Jsle an der Weſtküſte Frankreichs eine Rettungs
boje und ein Bootruder mit dem Namen „Prinz
Wilhelm II. Amſterdam“ gefunden ſind; ferner bei
der benachbarten Jnſel Hodie eine Plakattafel, die ebenfalls
von einem Dampfer der Linie herrührt. Obwohl das
Auffinden dieſer Gegenſtände noch keinen unmittelbaren
Schluß auf den Untergang des Dampfers zuläßt, gibt es
doch Anlaß zu den ernſteſten Befürchtungen. Die
Paſſagierkiſte des vermißten Dampfers enthält
folgende deutſche Namen: C. Reichel (Herrnhut),
F. Vogler (Hamburg), R. Radebach (Hamburg) und
C. Hoevelmann (Weſel).

(40 Menſchen ums Leben gekommen.) Wie
der Zivilgouverneur von Horta berichtet, war die bei dem
Hafen von Jlha do Pico geſunkene portugiefiſche
Schaluppe dicht beſetzt mit Auswanderern nach
Nordamerika, Sie war ſchlecht ausgerüſtet und ſchlecht
geſteuert, Die Zahl der Toten beträgt vierzig. Achtund
zwanzig Leichen ſind in der Kirche aufgebahrt. Dreiund
zwanzig überlebende flüchteten, ſobald ſie feſten Boden
unter den Füßen hatten, voller Schrecken in ihre im Jnnern
der Jnſel gelegenen Häuſer.

(Zwei junge Leute von der Flut überraſcht
und ertrunken.) Am Strande bei Hohenhorſt hinter
Wedel wurden von Fiſchern zwei junge Leute im Alter
von 18 bis 20 Jahren, von denen einer aus Wittenberg
ſtammt, neben einem Segelboot als Leichen aufgefunden
Beide haben nach einer Bootsfahrt in der Dunkelheit
während der Ebbe verſucht, durch den „Schlick“ zu Fuß das
Land zu erreichen, ſind jedoch von der Flut überraſcht
worden und ertrunken.

(Tod eines hundertjährigen Jndianer-
häuptlings.) Nach Waſhington kam dieſer Tage
Rag MahTi-Skung, der alte Häuptling der
Chippewa- Jndianer, um den „großen weißen Vater“,
Präſidenten Taft, zu beſuchen. Der Häuptling, der etwa
100 Jahre alt war, hatte niemals zuvor etwas mit Gas
licht zu ſchaffen gehabt, und ſo blies er die in ſeinem Hotel
zimmer brennende Lampe einfach aus, ehe er ſich ins
Bett legte. Er ſtarb infolgedeſſen an Gasvergiftung.

(Vergiftet) haben ſich während der letzten Tage in
Petersburg drei junge Mädchdn mit Zyankalt, eine
Schülerin am Konſervatorium, eine Studentin und eine
Gymnaſiaſtin. Sie waren des Lebens überdrüſſig. Außer
dem vergifteten ſich in verſchiedenen Stadtteilen ſechs
Frauen und zwei Männer.

(Pfändungeines Ballons durch dieSteuer
behörde.) Jn Luftſchifferkreiſen erregt, wie aus Köln
gemeldet wird, die Nachricht nicht geringes Aufſehen, daß
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der Ballon „Bamler“ von der Steuerbehörde gepfändet
und ünter Siegel gelegt worden ift. Das Rheiniſch Weſt
fä liſche Kohlenſyndikat war dem Niederrheiniſchen Verein
für Luftſchiffahrt als Mitglied mit einem einmaligen Bei
ir ag von 20000 Mk. beigetreten, wovon der Fiskus 10 Proz.
Schenkungsſteuer verlangt. Zur Sicherheit pfändete er
den Ballon

(Das Reichsmarinegamt) übertrug der Werft in
Wilhelmshaven Reparaturen von Schulſchiffen, um
Arbeiterentlaſſungen zu vermeiden.

(Schon wieder ein ſozialdemokratiſches
Gewerkſchaftshaus zuſammengebrochen.) Dies
mal iſt Kaſſel an der Reihe geweſen. Wie die „Voſſ. Zt.“
von dort vom Mittwoch meldet, iſt über das Vermögen der
Baugenoſſenſchaft „Solidarits“, der Erbauerin des kürzlich
zwangsweiſe verſteigerten ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſch aftshauſes, das KKonkursverfahren eröffnet worden. Die
Genoſſenſchaſter ſind zum größten Teil Arbeiter. Dieſe
haben ihre Einlage verloren und ſind außerdem mit dem
Betrage ihrer Anteile haftbar.

(Verſchüttete Bergleute.) Auf dem Delbrück
ſchacht bei Zabrze wurden in der Donnerstagnacht durch
einen Kohlenſturz mehrere Bergleute verſchüttet,
Ein Mann iſt tot, die übrigen konnten geborgen werden
und find wur leicht verletzt.

(Brand in einer Kohlengrube.) Nach einer
Meldung aus Halifax (Neuſchottland) wütet in einer
Kohlengrube in Stellarton ſeit einigen Tagen ein Brand,
der trotz aller Anſtrengungen der Feuerwehr noch nicht ge
löſcht werden konnte. Durch die ſich entwickelnden Gaſe
kamen mehrere Perſonen zu Schaden. Wie aus
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Veſoul berichtet wird, iſt in dem Kohlenbergwerk von
Ronchamp, wo Bergleute mehrere Wochen hindurch
ſtreikten, eine Feuersbrunſt ausgebrochen, die trotz aller
Bemühungen bisher nicht gelöſcht werden konnte. Nach
Anſicht von Fachleuten iſt der Brand auf Selbſt
entzündung zurückzuführen und dadurch verurſacht, daß
das Bergwerk nicht in Stand gehalten werden konnte.

(Juſammenſtoß zweier Torpedobovote) Die
engliſchen Torpedobootszerſtörer „Racehorſe“ und „Oſtrich“
ſind auf einer Ubungsfahrt zuſammengeſtoßen; die
Schiffe ſind Mittwoch abend in ſtark beſchädigten Zu
ſtande in Devonport eingetroffen.

(Das Ultra-Mikroſkop), welches die Gelehrten
Siedentopf und Zſigmondy konſtruiert haben, ſpielt in der
Wiſſenſchaft eine ungeheuer wichtige Rolle. Mit dieſem
Apparat hat man die Grenze erreicht, bei der überhaupt
noch kleinſte Teilchen ſichtbar gemacht werden können. Es
geſchieht dies unter Benutzung der ſtärkſten Lichtquellen
mit Hilfe optiſcher Syſteme, und zwar ſo, daß die kreinſten
Teilchen ganz intenſiv von der Seite her beleuchtet werden.
Auf dieſe Weiſe konnte man Goldteilchen ſichtbar machen,
deren Durchmeſſer nur 4-7 Milliontel Millimeter betrug,
der alſo nicht mehr weit von der angenommenen Größe
mittlerer Moleküle entfernt war. Und trotz dieſer Klein
heit erſchienen die Teilchen im Gefichtsfelde des Mikroſkops
wie funkelnde Sterne am dunklen Nachthimmel, die unauf
hörkich in Bewegung ſind, woraus man auf die unregel
mäßige Geſtalt der kleinſten Teilchen ſchließen kann,
während ultramikroſkopiſche Körnchen von Harzen uſw.
ruhig leuchten, mithin alſo eine kugelförmige Geſtalt be
ſitzen müſſen.

Reklameteil.

fix und fertig 3 Teller 10 Pfg.

Die Aufmerkſamkeit aller Zigarettenraucher ſei ganz
beſonders auf die Fabrikate der „Manolit“ Zigaretten
Fabrik hingelenkt, die fich infolge ihrer preiswerten
Qualität und vornehmen Ausſtattung einer allſeitigen
Beliebtheit beim rauchenden Publikum erfreuen. Der
ſtändig ſteigende Konſum der „Manoli“ Marken iſt wohl
der beſte Zeweis für die Güte derſelben. „Manoli“
Zigaretten ſind überall zu haben.
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Ein Kinderwagen
zu verkaufen Fiſcherſtraße 6, Hof.

her chrift liefert mit Ein reIl l L druck ſchnell u. billig S
Th. Rössmer, Buchdruckeret, el

Oelarube 9. eSm schürzen u Sin großer Aus wahl zu ſehr billigen Preiſen. a S J
B. Wendland, Preußerſtr. 10.

Heute Sonnabend von 729 Uhr ad

Speckkuchen.
Rien Jetschke, Ober- Altenburg 22.

Zum Palmſonntag empfehle

Napftuchen, Wickellänge,
naſſen und trockagen Kuchen,

Windbentel a 5 Pfg,

Geschenkt bekommen Sie
neben abgebildete
Gentner's Schuhereme

in Ihrem Haushalt verwenden.

und noch viele andere hübsche Gegenstände,

Migrin“„Nigrin
Ahleiniger Vabrikant:

Carl Gentner, fFabnk chem.- techn. Produte, Göppingen.

wenn Sie

Stachelbeertörtchen.

Kleh. Jetschie, Merten 22.
Embv ehleRindſleiſch, Schweinefleiſch,

Schmeer und Fettes.
Baumann, Gotthardtſtr. 27.

Jch habe meine

Schneiderei
wieder aufgenommem.

Frau Götze. Weinberg l.

und Rawantfahrrüder
für Damen und Herren in feiner Aus
ſtattung, ſehr ſtabil und leicht laufend,
empfiehlt

Gustav Schwendler,
Karlſtraße

Jtermann

Naächsten Sonntag den 20 d. M. erhalte
ich wieder einen frischen Transport
guter frisehmilehender Kühe

mit Kälbern,
sowie Junge hochtragende

Kühs und färsen
und empfehle selbige recht preiswert.

Reydenreich,
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.Neuheſen

Prühatrs-7abltß

aus Stoffen engl. Art, i. Rücken geschw.

Mk. 35, 26, 15, S. S
aus schwarz-weiss Karrierten Stoffen,

lange Formen,

Mk. 38, 25, 18, 7. SO,
aus schwarzem Rips oder Kammgarn,
Frauen Paletots in allen Weiten,

Mk. 60, 45, 30, S.

Schneid

140636n-Logtng

aus schwarz-weissen Vantasiest offen

mit Sehalkragen aus Seide,
MK. 45, 30 bis 15.

aus mattgestreiften Frühjahrs-
Stoffen, geschweifte Forwen,

MK. 55, 38 bis
aus marine Cheviot oder Tuch,

mit Soutache garniert,
Mk. 60, 42 bis

Sehr billiges Angebot
Plusbl

mit Tüllpasse,

12.

17.

Mk. 12, 7.50 bis
aus gestreifter Seide, ganz auf
Futter in Hemdform gearbeitet,

MK. 18, 12 bis

MMbbas,
Leipzigerstr. 94.

r

e

e.

Aostünröche

Tüllblusen mit Spachteleinsätzen ausgschwarzem Satintuch mit Seiden-

Mk. 20, 14 bis 3.50,
aus schwarz-weiss KarriertensStoffen

blenden, in allen Weiten,
Ak. 32, 24 bis S. 7 S

aus marine und schwarz Cheviot,
in Sattel- und Faltenforw,

Mk. 20, 15 bis S.
aus schwarz-weissen Bantasiestoftfen,
gestreift u. Karriert, i. div. Ausführg.

Mk. 26, 17 bis S. S.

S. c

3.25,

7.50

in Marken des

Rabatt-Spar-
Vereins



Dhotes vrapte Rud. Arnmnclt, Merseburg,
Gotthardtſtr. 42

Leſehalle und Volksbibliothe

geöffnet Sonntag von Uhr mittagund 3--7 Uhr nachwitto s

chuhwaren
in ſchwarz und farbig empfiehlt in großer
Auswah! zu billigen Preiſen
Otto Riedel, Burgſtraße 13,gegenüber der Stadt-Apotheke.

ergeſchälte Apfelſinen,unwi le letzte Sendung,

empfiehlt

C. Heltenreſchs Oo,
An der Geisel 6.

Friſchen Odenwälder Waldmeiſter,
friſche Madeira- Ananas, Bananen,

Pariſer Kopfſalat, Radieschen,
Tomaten,

fließend fetten WeſerLachs,
geräucherten Elb- Aal,

friſche MatjesHeringe, Malta
Kartoffeln,

friſchen ruſſiſchen Salat
empfiehlt b. l. Zimmermann
ſ. ſaure Gurken 2 Eick. 15 Pf.
Pfeffergurken a Pfd. 40
Ringäpfel a Pfd. 50Aprikoſen a Pfd. 75
Pflaumen a Pfd. 20 u. 40
Miſchobſt a Pfd. 50

täglich friſch mar. Heringe
und geräucherte Heringe

Emil Weidling,
Obere Breite Straße 19.

empfiehlt

Wäsehekörbe,
Tragkörbe.

Größte Auswahl Hilligſte Vreiſe.

Albert Kunth,
Mitgl. z r Vereins

WeOfferiere für Sonnabend

Reise Körbe,

Blutwurſt Pfund 75 Pf.
Leberwurſt Pfund 75 Pf.Knackwurſt Pfund 90 Pf.
Zungenwurſt Pfund 110 Pf.
Eardellenleberwurſt Pfd. 110 Pf.
Salamiwurſt Pfund 125 Pf
Zervelatwurſt Pfund 125 Pf.
Rollſchinken Pfund 125 Pf.
Rauchfleiſch Pfund 95 Pf.
Speck Pfund 90 f.Alles in garaptfert Hevter Mut

Schützenhaus.

Kenner Varn
Merſeb urg.

Sonntag den 20 März,
nachmittags 4 Uhr,

Versammlung
im

Thüringer Hotf!!
u. a. Vortrag

e überAktgeweines aus der Kaninchenzucht

ſowie Vorführung von Raſſekaninchen und
Gerätſcha ten. Freunde u Gönner unſerer
Soche ſind herzl willkommen Ter Vorſtand

Puiharmonſe
Sonntag den 20. März

Ausflug n. Meuſchan

(Schmidts Gaſthaus)
Der Vorstand

e ä22222

eſind jetzt e Ich bitte um gefl. Aufträge.Paul Göhlseh, on
Fernspr. 309. Neumarkt 39.

Sommorpreise
für Briketts und Preßſteine ſind ſchon jetzt
eingetreten und bitte um gefl. Beſtellungen. O

e Mlauss

würde keinen Unterschied in den Speisen
herausschmecken, wenn solche anstelle von

Bitte

(eeinste Margarine) bereitet sind. In Geschmack

und Hroma von dieser nicht zu unterscheiden.
Man versuche auch die Delikatess-Margarine

Rheinperle
den beliebten Butter Ersatz

der feinen Küche!
Alleln. Fabrikanten: HOLL. MARGARINE-WERKE
IURGENS PRINZEN, G. m. b. H., G0CH (Rhld.)

Reichslrone.

Täglich von 7—12 Uhr
familien-Konzert

Salon Orchester „Hignon“
Hochachtend Magdalene Zuietzſch.

Feiſch geſchlagenes

Speiſe- Leinöl
eingetröpen bei

all
Wilhelmsburg.

Sonnabend abend

e Speckkuchen.
Kretschmers Restauratien,

Sonnabend Salzknochen.

Peter esfuuraſſon,
er abend Salzknoches

Denn eb Schlachtefeſt.
E. Wartemann, Obere Breite Str. 21.
eine Wohnung befindet ſich jetzt

Karlstrasse 22.
Paul Sonnenschmidt.

Wohnungs-Veränderung.
Meine Wohnung fich jetzt

Hälterſtr. 13, part.
Paul Martin, Klavierſtimmer.

Gleichzeitig bringe auch meine ſelbſt
gefertieten Bü ſten- und Beſenwaren
ſowie r rrnegt. rei in e

Schüler
finden unter Aufſicht der Schularbeiten
gute Penſion Klavier vorhanden. Wo
ſagt die Exped d. Bl

Kbürw Reparaturen und -Berüge

gut und billigt.
Aug Prall Jnhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

Namenschneicerei
wird angenommen

Gotthardtſtraße 9. Hof, I r.

Arb git Maädchen,
Frauen,
Burschen

für dauernde lohnende Beſchäftigung ſofort

geſnst e nPeitſchenfabrik Weißenfelſer Str.

Junges Mädchen
ſofort geſucht. Zu erfragen

Frau Brandt, Gotthardtſtraſe 29.
Suche zum 1. April ein
jüugeres Dienſtmädchen,

am liebſten vom Lande
Seffnerſtraße 7.

Tuvorſass. Ostermadehen

Sämmtliche Neuheiten
in Herren-, Koaben- und Jünglings-Anzügen,

Hosen, Westen und eiszelnen JackettsSng in überraschender Auswahl am Lager.

G Arbeiter Jarder obe
jeder Art und dauerhaft.

e Konfirmanden-Anzügo
zu 8, 16, 12, 14, 16, 18, 20 bis 24 Mk. empfiehlt in grosser Auswahl

M. e. We rséburg. Rossmarkt 9.des Rabatt- Spar Vorons

D Gnee W un ne e
Mässige Preias.

ersebnuarg, Markt 1I9.
Gegenüber dem Ratsköeller.

m ast gehmerz es.un an e
W 9 L

b c Anny Mader,

W foxtorrſer Aheſanfen,

für vormittags zum 1. April geſucht. Zu
erfragen in der Exped d. Bl.
in Alteres densimä denen

der Kuſwarkung
zum 1. April geſucht Dammftr. 4, part.

Zum 1. April ein ordentliches, kinder
liebes Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Gr Kitterkraße 13, part.

Aufwartung
ſofort geſucht Gutenberaſtr 25 II.
3 Schlüssel e Raunen Se
ſtraße 26.

Abzuholen wo
ſagt die Exped.

d Batftes

Dame m Koſtüm (Billetſchalter)Vrief zu ſpät abgeholt. Antwort

liegt unter bekannter Adreſſe voſtl.

D. Der heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt der Sanatogen- Werke
Bauer Cie, Berlin W 48, bei

We e Werk e Hierzu eine We ilege.
e

e
e



Kr. 66

TAer Ausſchuß des Leuten vandelslages

hielt am Dienstag und Mittwoch in Berlin unter Vor
ſitz des Abg. Kaempf Sitzungen ab. Zur Frage der
Vertretung von Jnduſtrie und Handel in
den Kreistagen faßte der Ausſchuß im Anſchluß
an ein Referat von Dr. Schneider Sorau eine Reihe
von Beſchlüſſen. Während zurzeit die Zahl der von
den Städten und der von den beiden land wirtſchaft
lichen Wahlverbänden zu wählenden Kreietagsabge
ordneten ſich nach der Zahl der Bevölkerung richtet
und außerdem zu Ungunſten der Städte die Aus
nahmebeſtimmung erlaſſen iſt, daß ſie niemals mehr
als die Hälfte der Kreistagsabgeordneten wählen
dürfen, forderte der Ausſchuß, daß dieſe Ausnahme
beſtimmung beſeitigt und die Zahl der Kreistagsabge
ordneten nicht nach der Bevölkerungsziffer, ſondern
nach der Steuerleiſtung zwiſchen den Städten einer
ſeits und den beiden ländlichen Wahlverbänden
andererſeits verteilt werde. Ferner ſprach er ſich da
für aus, daß innerhalb des Wahlverbandes der
größeren Grundbefitzer die Landwirte und die Gewerbe
treibenden je nach ihrer Steuerleiſtung und innerhalb
des Wahlverbandes der Landgemeinden die Land
gemeinden ſelbſt, die Landwirte und die Gewerbe
treibenden ebenfalls je nach ihrer Steuerleiſtung an
der Wahl der Kreistagsabgeordneten beteiligt würden.
Die juriſtiſchen Perſonen, Aktiengeſellſchaften, Komman
ditgeſellſchaften auf Aktien, Geſellſchaften m. b. H. und
Genoſſenſchaften, die zurzeit nur ein direktes Wahl
recht beſitzen, zurzeit bei der Wahl noch garnicht
berückſichtigt werden, ſollen nach dem Wunſch des
Ausſchuſſes das direkte aktive und paſſive Wahlrecht
erhalten. Um der Entwicklung der Verhältniſſe
ſchneller Rechnung zu tragen, ſoll die Friſt, nach deren
Ablauf die Verteilung der Kreistagſtellen neu vorzu
nehmen iſt, von zwölf auf ſechs Jahre herabgeſetzt
werden. Endlich ſprach ſich der Ausſchuß noch dafür
aus, daß auch hinſichtlich der Zuſammenſetzung des
Kreisausſchuſſes, deſſen Tätigkeit von der größten Be
deutung ſei, eine Gewähr dafür geſchaffen werde, daß
die drei Wahlverbände in angemeſſenem Maße in ihm
vertreten werden.

Ferner erklärte ſich der Ausſchuß nach einem Referat
des Herrn Franz Mendelſohn Berlin gegen den Geſetz
entwurf, betreffend die Reviſion in bürger
lichen Rechtsſtreitigkeiten, da durch ihn be
ſonders die Einheitlichkeit der Rechtſprechung gefährdet
werden würde. Zu dem Stellenvermittelungs
geſetzent wurf ſprach ſich der Ausſchuß nach einem
Referat des Herrn Engelhard Mannheim dahin aus,
daß die Vorlage, ſo weit ſie offenbaren Mißſtänden
entgegentreten ſoll, anzuerkennen ſei, doch errege ſie
auch ſchwere Bedenken, vor allem dagegen, daß die
Zulaſſung von Stellenvermittlern von dem Nachweis
eines Bedürfniſſes abhängig gemacht ſei und dieſes
Bedürfnis verneint werden ſolle, ſoweit für den Ort
oder den wirtſchaftlichen Bezirk ein öffentlicher gemein
nütziger Arbeitsnachweis in ausreichendem Umfang
beſtehe. Hierdurch werde die Gefahr geſchaffen, daß
ein Mangel ſolcher öffentlicher Nachweiſe entſtehe, und
die Möglichkeit, daß dieſes Gewerbe in einer den
individuellen Bedürfniſſen entſprechenden Weiſe aus
geübt werde, unternommen. Das weitere ausdrückliche
Bedenken richte ſich dagegen, daß die Entwicklung
gewerbsmäßiger Nachweiſe, alſo öffentlicher, auch
ſolcher, die von Arbeitgebern eingerichtet ſeien, durch
die Landesregierungen nicht nur unter gewiſſe Be
ſtimmungen des Geſetzes geſtellt, ſondern auch noch in
völlig unbeſtimmtem Maße geregelt werden könnte.

7

zur Wahlrechtsbewegung.
„Polizeirüſtungen in Berlin.“ Zu der

geſtrigen Senſationsmeldung des „Vorwärts“ erklärt das
Berliner Polizeipräſidium, die am 14. März abgelieferten
4000 Stück Revolver ſeien bereits früher beſtellt
worden, und zwar zur Komplettierung der Ausrüſtung der
Berliner Schutzmannſchaft. Bisher habe die Schutzmann
ſchaft, die etwa 5000 Köpfe ſtark iſt, nur über 1000 Re
volver verfügt. Die Ausrüſtung eines jeden Schutzmannes
mit einem Revolver ſei eine ſchon lange vorher beſchloſſene
Sache. Auch die Veränderung bei dem Lederzeug der Be
rittenen datiere nicht aus der jüngſten Zeit. Die bereits
unter früheren Poltzeipräſidenten eingeſetzte Kommiſſion
habe vorgeſchlagen, nach dem Muſter der Garde Republicaine
in Paris die Zügel der Pferde widerſtandsfähiger zu ge
ſtalten. Während in Paris die Zügel aus Ketten beſtehen,
ſei hier vorgeſehen worden, die Lederzügel mit einer
Stahleinlage zu verſehen, damit ein Durchſchneiden
der Zügel ſich als unmöglich erweiſt. Auch dieſe Maß
nahme datiere nicht aus der letzten Zeit, ſondern die
alten Beſtände ſeien gegenwärtig aufgebraucht, und die
Neuanſchaffungen werden nach dem beſchriebenen Muſter
angefertigt.

Der Wahlrechtsſpaziergang in Berlin am
6. März hat nach dem „Vorw.“ 71 Straffälle ge
zeitigt. Davon ſind 25 Bergehen und 25 übertretungen,
die in Berlin, und 14 Vergehen und 7 Ubertretungen, die
in Treptow begangen ſein ſollen. Die angeblichen Straf

Sonnabend den 19. März 1910.

Seilage zum „Merſeburger Coxreſpondent“.

taten ſind Widerſtand gegen die Staatsgewalt, Beleidigung'
Nichtbefolgung polizeilicher Maßnahmen und grober Unfug

Bei der Wahlrechts demonſtration in
Halle a. S. am letzten Dienstag wurden im ganzen
54 Perſonen ſiſtiert. Ein Viertel davon iſt noch
nicht 18 Jahre alt. Bei der Viſitation der Siſtierten
wurden nach der „Saale-Ztg.“ allerlei Waffen vorge
funden, mit denen ſich die Betreffenden, in deren Hirn an
ſcheinend eine beſondere Auffaſſung von ſolchen Demon
ſtrationen ſpukte, ausſtaffiert hatten. Einem Setzerlehrling
aus der Jakobſtraße wurde ein Rapier abgenommen, das
der romantiſche Jüngling an der Spitze hübſch blank ge
ſchliffen hatte. Aber auch ſo kann das Jnſtrument nicht
als ausretchende moderne Waffe gelten. Andere trugen an
Darmſaiten oder Riemen, am Handgelenk befeſtigt, ſchwere
kantige Schraubenmuttern, eine ganz gefährliche Waffe
Die Betreffenden fühlten ſelbſt, doß dieſe ihre Ausrüſtung
ein bißchen ungewöhnlich war und konnten erſt durch nach
drückliches Zureden veranlaßt werden, die alſo bewehrte
Hand aus der Taſche zu nehmen.

Wegen öffentlicherBeleidigungder Polizei
iſt der Sozialdemokrat Richard Schubert in Frankfurt
a. M. vom dortigen Schöffengericht zu drei Wochen Ge
fängnis verurteilt worden. Schubert hatte nach einer
Verſammlung im Schumanntheater, die im November
ſtattfand und zu einer Kundgebung vor dem Bismark
denkmal führte, die Verhaftung eines Mannes vor dem
Polizeipräfidium, vor dem ebenfalls Kundgebungen ſich er
eigneten, beobachtet. Er rief dabei den Schutzleuten zu:
„Pfuti, welche Gemeinheit Hausfriedensbruch begehen die
Bluthunde!“ Vorher hatte er aus der Menge heraus unter
Hutſchwenken laut geſchrien: „Pfiti, da ſind die preußiſchen
Bluthunde!“

Deutſchland
(Die Deutſche Kolsnialgeſellſchaft)

wird nach neueren Beſtimmungen ihre diesjährige
Hauptverſammlung vom 6. bis 8. Juli in Elberfeld
abhalten.

(Aber das zukünftige Wahlrecht für
die Reichslande) glaubt der „Vorwärts“ nach
einem Bericht aus Straäßburg mitteilen zu können,
daß an Stelle des gegenwärtigen Wahlſyſtems ein
Pluralwahlrecht treten ſoll, das im übrigen
allgemein, direkt und geheim iſt. Außerdem
iſt die Ausbildung der bisher nur beratenden Inſtanz
des Staatsrats zu einer Oberkammer vorgeſehen, be
ſtehend zu je ein Drittel aus ernannten Mitgliedern,
aus Delegierten der Bezirkstage und aus Stände
vertretern. Außerdem wird noch über den Entwurf,
den der Reichskanzler angekündigt hat, mitgeteilt, daß

der Statthalter in ElſaßLothringen auf
Lebens zeit ernannt werden und er das Recht der
Ernennung der Bundesratsvertreter für Elſaß
Lothringen erhalten ſoll. Nach der „Weſerztg.“
wird der vom Reichskanzler angekündigte Geſetz
entwurf nur die Vorbereitung zur Gewährung
der Autonomie enthalten.

(Eine neue Feldmagazin- Dienſtord
nung) iſt durch Kabinettsorder vom 3. März ge
nehmigt worden.

Ein Opfer des Kolonialklimas.) Am
19. Januar 1910 verſtarb in Kentu in Kamerun der
Vizefeldwebel Porzig an Herzſchwäche infolge von
Schwarzwaſſerſieber.

(Wie die Bündler für den kleinen
Landwirt ſorgen), das zeigen Außerungen, die
ein Mitglied des Bundes der Landwirte im Wahl
kreiſe MelleDiepholz vor einiger Zeit einem Gewährs
manne des „Hannov. Cour.“ gemacht hat. Der
Bündler erklärte offen, daß von ihm und ſeinen Ge
ſinnungsgenoſſen noch viel höhere Kornzölle
gewünſcht würden. Er begründete das folgender
maßen: Bei den jetzigen Zöllen iſt es möglich, Korn
und Schrot zu kaufen, damit Schweine zum Verkauf
zu mäſten und doch noch dabei zu verdienen. Deshalb
legt ſich jetzt auch jeder Landwirt, ſelbſt die kleinſten,
die ſogenannten An und Abbauer, ja, ſogar die
Häuslinge auf Schweinezucht. Das muß
anders werden. Der Kornzoll muß ſo hoch ſein,
daß die Schweinemaſt bei gekauftem Korn
nicht mehr rentabel iſt. Dann können nur
noch die wirklich großen Bauern mäſten
und folglich die Preiſe für die fette Ware feſtſetzen.
Jhr Städter könnt ja bezahlen. Es iſt nicht nötig,
daß die kleinen Bauern und Häuslinge auf
ſolch leichte Weiſe Geld verdienen, mögen ſie nur
wieder bei uns in Tagelohn gehen, dann haben wir
die nötigen Arbeitskräfte, und die ſogenannte „Leute
not“ hört auf. Wie erinnerlich hat vor einigen
Wochen der Bündier Volger in Nienburg ſich gegen
das Einporkommen des Mannes ausgeſprochen. Herr

Volger wurde dann vom Bund der Landwirte
desavouiert, aber aus den oben mitgeteilten Aus
führungen geht hervor, daß der offenherzige Herr mit
ſeiner Anſicht im Bund der Landwirte durchaus nicht
allein daſteht.

(Zu den Maßregelungen Bremer
Lehrer) wegen Abſendung des bekannten Bebel

36. Jahrg.

Telegramms keilen wir aus der „Pädagogiſchen
Zeitung“ in Ergänzung früherer Meldungen mit: Der
„mit Klauſel“ angeſtellte Kollege Döhring iſt ſofort
entlaſſen worden. Sofort vom Amte ſuspendiert und
damit auf halbes Gehalt geſetzt find die Herren Sonne
mann (der Urheber der Anfragen im Bremer Lehrer
verein, die Holzmeier vor das Digszipligargericht
brachten) und Oſterſehte; ferner richtet ſich das Ver
fahren noch gegen die Kollegen Luttmann und Alfkan.
Ob noch weitere Anklagen zu erwarten ſind. muß ab
gewartet werden. Jm ganzen beteiligten ſich an der
Abſendung des Telegramms 32 Herren.

Parlamentavrisches.
Herrenhaus (Sitzung vom 17. März.) Das Herren

haus hielt am Donnerstag noch eine Sitzung ab und ver
tagte ſich dann auf längere Zeit. Die Sitzung hatte einen
rein formellen Charakter. Die Vorlage über die Gebühren
der Rechtsanwälte und über die Erweiterung des Stadt
kreiſes Flensburg wurden ohne Debatte in der Faſſung des
Abgeordnetenhauſes angenommen. Dann wurden noch
einige Petitionen ohne größere allgemeine Bedeutung
erledigt. Der Präſident teilte mit, daß das Haus noch in
der erſten Hälfte des April zur Beratung der Wahl
rechtsvorlage wieder zuſammentreten werde. Da im
Abgeordnetenhaus die verfaſſungsmäßige zweite Beratung
am 12. April ſtattfindet, kann das Herrenhaus früheſtens
am 13. April die Wahlrechtsvorlage in Angriff nehmen,

Jn der Reichstagskommiſſion zur
Vorberatung der Strafprozeßordnung
haben die Mitglieder der Fortſchrittlichen
Volkspartei Dr. Müller Meiningen und Gyß
ling folgende Anträge eingebracht. Der erſte Antrag
erſtrebt die Berechtigung der Abgeordneten
zur Zeugnisverweigerung in Angelegenheiten,
die ihnen als Abgeordnete bekannt geworden ſind.
Dieſe Beſtimmung ſoll im S 48 der neuen Strafprozeß
ordnung enthalten ſein durch den Zuſatz „Mitglieder
des Reichstages, eines Landtages oder einer Kammer
eines zum Reiche gehörenden Staates dürfen über
Tatſachen, welche ihnen in dieſer ihrer Eigenſchaft an
vertraut ſind, die Auskunft verweigern, wenn ſie nicht
von der Verpflichtung zur Verſchwiegenheit entbunden
find. Die Berechtigten ſind über ihr Recht zu be
lehren.“ Der zweite Antrag bezieht ſich auf die
Sicherung des Wahlgeheimniſſes. Und
zwar ſoll in einem neu einzuſügenden 8 52 a beſtimmt
werden „Kein Zeuge darf über Tarſachen befragt
werden, die darauf ſchließen laſſen, für wen er bei ge
heimer Stimmabgabe bei Wahlen für Staat und Ge
meinde geſtimmt hat.“ Der dritte Antrag (Diſſidenten
eid) geht dahin, dem S 62 folgenden Abſatz 3 zu geben
„Auf Antrag des Zeugen geſchieht die Vereidigung in
der Weiſe, daß der Richter an den Zeugen die Worte
richtet: „Sie ſchwören, nach beſtem Wiſſen die reine
Wahrheit geſagt und nichts verſchwiegen zu haben
und daß der Zeuge hierauf die Worte ſpricht (Eides
formel): „Jch ſchwöre es“.

Der Geſetzentwurf zur Ausführung
der revidierten Berner Übereinkunft zum
Schutze von Werken der Literatur und
Kunſt iſt dem Reichstage zugegangen. Bekanntlich
betreffen die Anderungen, die an der Jnternationalen
Konvention vorgenommen worden ſind, in der Haupt
ſache einen erhöhten Schutz der choreographiſchen und
pantomimiſchen Werke und der Werke der Tonkunſt
gegen mechaniſche Wiedergabe, ſowie eine Beſchränkung

der Freigabe von Zeitungsartikeln auf den Abdruck in
anderen Zeitungen und Beſtrafung der Nichtangabe
der Quelle. Außerdem ſetzt die revidierte UÜbereinkanft
die Dauer des Schutzes nach dem Tode des Urhebers
grundſätzlich auf 50 Jahre feſt. Die Beibehaltung
einer kürzeren Schußfriſt iſt den Verbandsſtaaten aber
unbenommen. Demzufolge verzichtet auch der Ent
wurf des Bundesrats auf die Ausdehnung der Schutz
friſt auf 50 Jahre, ſondern beläßt es hei einer ſolchen
von 30 Jahren.

Die Einführung eines Befähigungs
nachweiſes für Maſſeure verlangt der Bund
der Standesvereine der deutſchen Krankenpfleger,
Maſſeure und Heilgehilfen in einer dem Reichstage
unterbreiteten Petition. Die Petitionskommiſſion be
ſchloß einſtimmig, die Eingabe dem Reichskanzler als
Material zu überweiſen.

Um eine Anderung der Gerſtenzoll
ordnung, betreffend die Färbung der zum
niedrigen Zollſatz eingeführten Gerſte, hatten mehrere
Korporationen von Kaufleuten und Mällern petitio
niert. Die Petitions kommiſſion des Reichstages be
ſchloß, die Eingabe dem Reichskanzler als Material
zu überweiſen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 17. März. Ein größeres Privat

Krankenhaus von etwa hundert Betten



ſoll im Laufe dieſes Jahres auf dem ehemals
Jacobiſchen Grundſtück am Weidenplan von einer
Anzahl Halleſcher Arzte, die ſich zu einer G. m. b. H.
vereinigt haben, errichtet werden. Das Krankenhaus
wird allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend
ausgeſtatket; die Leitung übernimmt Herr Dr. med.
Kneiſe. Die Ausführung des Baues liegt in Händen
der Architekten Th. Lehmann G. Wolff.

Bitterfeld, 17. März. Am Mittwoch wurde
die feierliche Einweihung unſerer neuerbauten
evangeliſchen Stadtkirche vollzogen. Zunächſt
fand ein Abſchieds- Gottesdienſt in der Jnterimskirche
ſtatt, vor dem durch Konſiſtorial- Präſident von
Doemming die vom Kaiſer verliehenen Orden ver
teilt wurden. Es erhielten Superintendent Schild
den Kronenorden III. Klaſſe, Diakonus Dellwig, Kreis
bauinſpektor Genſel und Bürgermeiſter Dippe den
Roten Adlerorden IV. Klaſſe, Kirchenkaſſenrendant
Obſt und Zimmermeiſter Krüger den Keronenorden
IV. Klaſſe und Maurerpolier Naumann Deſſau und
Tiſchler Weſtphal das allgemeine Ehrenzeichen. An
der Feier nahmen teil die Herren Oberpräſident
von Hegel, Generalſuperintendent Stolte, Ober
regierungsratBoltze, Generalſuperintendent D. Faber
Berlin, die Kreis ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden
und andere. Die Weihe vollzog Generalſuperintendent
Stolte, die Feſtpredigt hielt Superintendent Schild.
Der Feſtgottesdienſt wurde durch Chorgeſänge des
verſtärkten Kirchenchors unter Leitung des Profeſſors
Werner und mehrere Orgelſätze des Herrn Seminar
Muſiklehrers Emilius Delitzſch verſchönt. Nach der
Feier fand ein Feſteſſen im Döringſchen Saale ſtatt,
bei dem Oberpräſident v. Hegel den Kaiſertoaſt aus
brachte.

f Eilenburg, 18. März. Der Hausknecht eines
Gaſtwirts im Stadtteil Kültzſchau erhielt von ſeinem
Arbeitgeber vor einigen Tagen den Auftrag, bei einem
auswärts wohnenden Geſchäftsmann 145 Mark zu
bezahlen. Der junge Mann zog es aber vor, dieſe
Summe in Geſellſchaft von Frauenzimmern zweifel
hafter Güte zu verjubeln. Von Reue erfaßt,
kehrte er jedoch zurück und wurde feſtgenommen.

Erfurt, 17. März. Die Gemeindevertreter
ſammlung von Jlversgehofen nahm geſtern abend mit
großer Mehrheit den Eingemeindungsantrag
mit der Stadt Erfurt an. Gegen ihn ſtimmten
nur die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter, und
zwar aus dem Grunde, weil die Stadt Erfurt ſich gegen
die Einführung von Bezirkswahlen in Jlversgehofen
ablehnend verhält. Der Eingemeindungsvertrag ſoll
am 1. April 1911 in Kraft kreten.

f Magdeburg, 17. März. Jm Vorort Fer
mers leben ereignete ſich ein gräßlicher Unglückefall.
Die Frau eines Vorarbeiters ließ, um Einkäufe zu be
ſorgen, ihre beiden Kinder, einen fünfjährigen Knaben
und ein dreijähriges Mädchen, in der Wohnung allein.
Plötzlich ertönten gellende Hilferufe des Knaben. Die
herbeieilenden Perſonen fanden das kleine Mädchen,
das in ſeiner Angſt unter das Bett gekrochen war, in
vollen Flammen. Die brennenden Kleider wurden
ſchnell entfernt, aber das Kind hatte bereits derart
ſchwere Brandwunden erlitten, daß es kurz nach der
Einlieferung in das Krankenhaus verſtarb. Vor
geſtern nachmittag wurde im Biederitzer Buſch in der
Nätze der Väthwieſe in einer Laube ein Schüler des
Domgymnaſiums erſchoſſen aufgefunden. Ein
Soldat der hieſigen Garniſon warf ſich geſtern früh
in der Nähe des Herrenkrugs vor einen heranbrauſen
den Eiſenbahnzug; er wurde überfahren und war auf
der Stelle tot.

Ronneburg, 17. März. Von den beiden
Knaben, die in Zſchippern eine Militär
patrone zur Exploſion brachten, iſt der eine,
dem die Hand zerriſſen wurde, im Krankenhauſe ſeinen
Verletzungen erlegen.

FWeimar, 17. März. Der Landtag des
Großherzogtums Sachſen- Weimar nahm
in ſeiner Sitzung am Mittwoch das Ergänzungs-
und Vermögensſteuergeſetz in der Faſſung des
Finanzausſchuſſes an.

ſteuer vom geſamten Beſitz alſo auch vom Grundbeſitz
erhoben. Dafür wird die Grundſteuer auf ein Drittel
ihres bieherigen Betrages beſchränkt. Die Steuer
beginnt bei einem Vermögen von 6000 Mk. die Re
gierungsvorlage hatte 5000 Mk. als Mindeſtbetrag
vorgeſchlagen. Die erſte Stufe iſt 3 Mk. für 6000
bis 8000 Mk. Eine prozentuale Staffelung der Ver
miögensſteuer wird nicht eingeführt; die Steuer wird
zum erſten Male im Jahre 1911 erhoben werden.
Die erſte Veranlagung findet im Oktober 1910 ſtatt.
ferner wurde die Vorlage angenommen, durch die die
ehälter der Beamten am gemeinſchaftlichen Land

gericht in Gera neu geregelt werden.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. März 1910.

Der Mulus. Wie hat man in den letzten
Tagen büffeln müſſen! Je näher das Maturum kam,
um ſo deutlicher merkte man, was man alles wieder
vergeſſen hatte. In den meiſten Fächern waren ſehr

Danach wird die Vermögens

bedauernswerte Lücken, die auf jeden Fall noch not
dürftig ausgefüllt werden mußten. Da hieß es dann,
ſich halbe Nächte um die Ohren ſchlagen. Die Arme
auf den Tiſch geſtützt, den Kopf in die Hände gelegt,
ſo ſaß man bei der Lampe Schein und bildete ſich
weiter in litteris, auf daß die geſtrenge Prüfungs
kommiſſion zufrieden geſtellt werde. Es waren ſehr
ſaure Wochen, die letzten ſechs bis acht, die Schule
zeigte ſich noch einmal von der unangenehmſten Seite
Die genußvollen kleinen Kneipereien hat man ſich ganz
verkneifen müſſen, für die jungen Damen, die alltäglich
Entenplan und Ritterſtraße bevölkern, hatte man kaum
noch einen Blick. Die Prüfung ſtand dräuend im
Hintergrunde. Jetzt iſt ſie glücklich überſtanden. Man
hat ſo im Durchſchnitt Zenſuren bekommen, mit denen
der „alte Herr“ ſehr wohl zufrieden ſein kann. Ein
Vater, der nicht allzu rigoroſe Anſichten hat, wird ſie
in Augenblicken innerer Erhebung ſogar recht aner
kennenswert nennen. Man iſt jetzt vollſtändig frei
von jeder Arbeitslaſt, man ſtellt jenen Glücklichen vor,
der procul negotiis vom alten erfahrenen Horaz ſchon
um ſeine Beſchäftigung beneidet wurde. Vom Abitu
rium bis zur Jmmatrikulation hat man einzig und
allein die Verpflichtung zu bummeln und ſich ſo würdig
auf das erſte Semeſter des Studiums vorzubereiten.
Man raucht jetzt auf Promenaden und Spaziergängen
in aller Nonchalance ſeine Zigarette oder Zigarre, man
trinkt ſein Bier, wo man will und in welchen Mengen
man es für angezeigt hält. Man ſchläft bis in den
hellen Tag hinein, und wenn man dann nachher auf
der Straße ſolch ein armes Wurm von einem Pennäler
erblickt, wie er kriechend unter der Laſt der Bücher und
der Gelehrſamkeit daher ſchleicht, dann überfliegt ein
mitleidiges Lächeln das Seſicht: überwundener Stand
punkt! Bedauernswerter Kerl, kann einem leid tun.
Und die Herren Couleurſtudenten ſind von einer ge
radezu beſtrickenden Liebenswürdigkeit. Früher hatte
man es gar nicht für möglich gehalten, daß die Herren
mit den Schmiſſen ſo ungemein angenehme, zuvor
kommende Geſellſchafter ſeien. Das geht am Bier
tiſche in einem fort: „Darf ich mir geſtatten, Herr M.
„Erlaube mir einen Halben aufs ſpezille, sine, Herr M.
„Komme den Ganzen über Kreuz, Herr M.“ Der
harmloſe Mulus ahnt ja nicht, daß die Sache auf eine
Fuchskeilerei hinausläuft, daß man ihn für die Ver
bindung zu gewinnen ſucht. Nachher, wenn der Mulus
erſt das Fuchsband um die Männerbruſt trägt, dann
tönt die Melodie aus einer anderen Tonart. Aber
vorläufig nimmt der glückliche Mulus alles noch für
bare Münze, fühlt ſich ungeheuer geſchmeichelt durch
die liebens würdige Zuvorkommneheit ſelbſt der älteren

Semeſter, und iſt im Jnnerſten entzückt, demnächſt
auch die bunte Mütze tragen zu dürfen. Es ſind nur
einige Wochen, in denen man den Namen Mulus
trägt, aber dieſe wenigen Wochen ſind verklärt durch
den Glorienſchein, den man um ſein eigenes Haupt
leuchten ſieht. Man iſt nicht mehr Schüler, ſondern
in kurzer Zeit ein angeſehenes Mitglied der Geſellſchaft.
Wie aus der unſcheinbaren Raupe durch die Puppe
ſich der Schmetterling entwickelt, ſo aus dem Schüler
durch das „Maultier“ der Student.

Der Kirchenrat und die Gemeinde- Ver
treter von St. Maximi genehmigten am Donners
tag abend für das Rechnungsjahr 1910 die Erhebung
einer Kirchenſteuer von 18 Prozent (gegen 17
Prozent im Vorjahre) der Staatseinkommenſteuer
bezw. des ſtaatlich veranlagten fingierten Normal
ſteuerſatzes von 4 Mk. Das zu deckende Difizit in der
Kirchenkaſſe beträgt etwas über 11000 Mk. Ferner
wurde an Stelle des verſtorbenen Vorſchußvereins
Kontrolleurs Heyne Herr Rentner Franz Rügow
in den Gemeinde Kirchenrat und an deſſen Stelle Herr
Bankier Max Schultze in die Gemeinde Vertretung
gewählt.

Am Dienstag abend hielt der kirch liche Ver
ein des Neumarkts eine Verſammlung ab, die
nicht ſo zahlreich wie ſonſt beſucht war. Nach der
Verleſung des üblichen Schriftwortes gab der Vor
ſitzende, Herr Paſtor Boit, ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß, nachdem auch der Landtag der Provinz
Sachſen einen Beitrag zur Renovierung der Neu
marktskirche bewilligt habe, dieſe nun baldigſt zur
Ausführung kommen werde. Den etwa noch fehlenden
Betrag hoffe man aus dem Dispoſitionsfonds zu be
kommen. Die Wiederherſtellung werde za 2 Jahre in
Anſpruch nehmen. Beſchloſſen wurde, am 22. Mai d. J.
einen Ausflug zu machen und am 14. Auguſt einen
Familien Nachmittag abzuhalten. Mit Rückſicht auf
den ſchwachen Beſuch wurde die algeregte Beſchluß
faſſung über die Lokalfrage bis zum Oktober ver
ſchoben. Nunmehr begann Herr Paſtor Boit ſeinen
Vortrag über: Jeruſalem die Leidensſtätte
Chriſti. Aus eigener Anſchauung kenn
zeichnete er die früher ungemein ſchwierige Ver
bindung zwiſchen Jaffa und Jeruſalem; heute
ſei dieſe durch die Bahn ſehr bequem gemacht.
Am ſtärkſten iſt der Pilger- Andrang zum Oſter
feſte, das er dreimal in Jeruſalem gefeiert hat.
Die meiſten Beſucher ſtellt Rußland, die Zahl der
griechiſch katholiſchen Pilger beträgt über 10000,
auch Frankreich iſt ſtark vertreten. Ein intereſſantes

Streiflicht warf die Schilderung auf den ruſſi
ſchen Schiffsverkehr. Als einſt vor Jaffa ein Schiff
dieſer Nationalität ſcheiterte, wurden 500 Menſchen
mehr gerettet, als auf der Schiffsliſte verzeichnet
ſtanden. Erwähnung fand u. a. die Reiſe des deut
ſchen Kronprinzen nach Jeruſalem, die Schenkung des
deutſchen Kaiſers an die deutſchen Katholiken daſelbſt,
der Templerorden uſw. Jm Geiſte erſtanden während
des Vortrages die Bilder des Tempels, der via
dolorosa (Leidensweg), der heiligen Grabeskirche und
der Stätten Gethſemane und Golgatha. Hinreißend
wurde die einſtige Pracht und der Reichtum des alten
Jeruſalem geſchildert, den archäologiſche Funde aus
über 4 Meter Tiefe uns heute noch beſtätigen.
Wichtiges auf dieſem Gebiete hat der verdienſtvolle
deutſche Baurat Schick dort geleiſtet; herumgereichte
Bilder erläuterten dies. Bemerkenswert iſt, daß
Schick als einfacher Maurer nach Jeruſalem gekommen
iſt. So erhebend nun auch für den wahren Chriſten
der Beſuch Jeruſalems zur Oſterzeit ſei, ſo
abſtoßend ſei der vielgeübte Handel mit Reliquien,
Roſenkränzen uſw. alles „von geweihter Stätte“, mit
den breiten Maſſen der verſchiedenſten Nationen
Auch Zwiſtigkeiten ſeien nicht ſelten, die von türkiſchen
Soldaten geſchlichtet werden müſſen. Dadurch gehe
viel von dem inneren Eindruck für den Chriſten ver
lören. Wohlverdienter Beifall lohnte den trefflichen
Redner, der nach kurzer Diskuſſion gegen 11 Uhr die
Verſammlung ſchloß. (Verſpätet eingegangen. D. Red.)

Die hieſige Privattheater-Geſellſchaf
hatte am Donnerstag ihre Mitglieder mit ihren An
gehörigen zu einem recht intereſſanten Abend ver
ſammelt. Zwar ſtellte der Theaterzettel nur zwei
Einakter in Ausſicht, aber die Durchführung derſelben
war eine ſo wohlvorbereitete und befriedigende, daß
wir die Träger der Hauptrollen zu ihren Leiſtungen
beglückwünſchen können. Das erſte Stück Der Kampf
um die Ehre“ von M. von Roſenberg hatte außerdem
den Vorzug, hier zum erſten Male aufgeführt zu
werden. Es iſt ein Schauſpiel von erſchütternder
Tragik, das uns als Helden den erwachſenen Sohn
einer Frau von Halden vorführt, der, auf ſeiner
letzten Reiſe mit einem gebrechlichen Menſchen
in einen Ehrenhandel verwickelt, ſich zu einem ſogen.
amerikaniſchen Duell verpflichtet und in dieſem das
Todeslos zieht. Zuhauſe verſetzt ſein verſtimmtes
Weſen ſeine anſcheinend im Witwenſtande lebende
Mutter in tiefe Bekümmernis und erſt das Erſcheinen
ihrer Nichte, für die ihr unglücklicher Sohn in auf
richtiger Liebe ſchwärmt, verſcheucht für kurze Zeit die
Wolken der Trübſal von ſeiner Stirn. Er hat der
Geliebten von ſeinem Schickſal Mitteilung gemacht,
ſie hat ihn überredet, ſich über den blöden Ehrenhandel
hinwegzuſetzen und ſich bereit erklärt mit ihm zu fliehen
und in einem entfernteu Erdenwinkel unter falſchem
Namen ein ſtilles Glück zu ſuchen. Schon iſt alles für
die Ausführung dieſes Planes vorbereitet, da erzählt die
Mutter dem Sohne, daß ihr Gatte nicht tot iſt, ſondern
lebt, aber nur vegetiert und zwar als Einſiedler in
einem weltfremden Gebirgsdorfe, nachdem er ſich einem

Duell aus Feigheit durch die Flucht entzogen hat.
Die Mutter macht kein Geheimnis aus ihrem Denken
und Fühlen über Ehrenſachen und der Schlußeffekt
dieſer Eröffnungen iſt ein Schuß, mit dem ihr
Sohn ſeinem Leben noch vor dem Ablauf der ihm ge
ſteckten Friſt ein Ende macht. „Die Ehre iſt gerettet
ſind ſeine letzten zu Papier gebrachten Worte. Die
Aufführung wirkte infolge eines tadelloſen Spiels er
greifend und wurde mit rauſchendem Beifall belohnt.
Das zweite Stück war der bekannte humor
volle Schwank „Jm Rieſengebirge“ von Moſer
und Lehnhard, der mit ſeinen verliebten Pärchen
und dem witzigen Berliner Rentier alsbald im ganzen
Publikum eine heitere Stimmung hervorzauberte, die
durch gediegene Orcheſterſätze unſerer Stadtkapelle noch
weſentlich gehoben wurde. Ein flotter Ball gab dem
genußreichen Abend ſeinen Abſchluß.

Stadttheater in Halle. Man ſchreibt uns
Eine Wiederholung der für Sonnabend nachmittag an
geſetzten einmaligen Schüler aufführung von Wilhelm
Tell“ bei ganz kleinen Preiſen iſt nicht vorgeſehen. Sonn
abend abend wird die Operetten Novität „Ein Herbſt
manöver“ zum dritten Male wiederholt. Die beliebte
melodienreiche Operette „Der fidele Bauer“ mit Herrn
Vergmann in der Titelrolle gelangt zu ermäßigten
Preiſen am Sonntag nachmittag 8/2 Uhr zur Aufführung.
Sonntag abend wird „Carmen“ in der bekannten
glänzenden Ausſtattung gegebet. Montag abend zum
letzten Male „Die luſtigen Weiber von Windfor“.
Für Dienstag iſt die letzte Wiederholung des luſtigen
Schwanks „Die Scheidungsreiſe“ angeſetzt.
Unter Mitwirkung des geſamten Perſonals der Oper und
Operette geht am Mittwoch bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement Offenbachs ſeit vielen Jahren hier nicht
gegebene Operette Orpheus in der Unterwelt“ in
Szene. Donnerstag „Hamlet“. Karfreitag geſchloſſen.
Jn Vorbereitung: „Ein Maskenball von Verdi,
„Der dunkle Punkt“ von Kadelburg und Presbers
„Strandkinder“ von Sudermann.

Ans dem Merſeburger und benachbarten Zretſes
nun, Pretzſch, 17. März. Vor einigen Tagen be

merkte der Nachbar eines hieſigen Jmkers im Garten
einen Bienenſchwarm. Am dritten Tage erſt wurde
derſelbe eingeſchlagen. Da die Bienen zwei Nächte



im Freien geblieben waren, zeigten ſie nur noch wenig
Leben. Sie erholten ſich aber im Stocke wieder und
ließen nur einige Tote zurück. Wodurch nun der
Schwarm ſchon jetzt aus dem Stocke getrieben wurde,
läßt ſich ſchwerlich ſagen. ber die Aberwinte
rung hört man in dieſem Jahre mannigfache Urteile
Bei verſchiedenen Ständen, wo die Bienen zu warm
verpackt waren, hat der gelinde Winter Revolution
hervorgerufen. Aber andererſeits gibt es wieder Völker,
die nichts zu wünſchen übrig laſſen und ſchon jetzt
ſo weit ſind wie in anderen Jahren Ende April. Der
Bruteinſchlag iſt infolge der ſchönen Tage ein ganz
gewaltiger. Darum achte jeder Bienenvater auf die
Futtervorräte, die in dieſer Zeit ſehr ſchnell zur Neige
gehen. Hoffentlich hält das gute Wetter an, daß die
Entwickelung dex Völker rüſtig fortſchreiten kann.
Auch wäre ein ertragreiches Jahr im Intereſſe der
Bienenzucht ſehr zu wünſchen.

8 Mücheln, 17. März. Jn den Vorſtand des hieſigen
Vorſchuß vereins wurden in der Generalverſammlung
am Sonntag wiedergewählt Mühlenbeſitzer O. Apel,
Mühlenbeſitzer E. Hohmann und Zimmermeiſter
L. Lerche. Die Verſammlung, welche gut beſucht war,
genehmigte die Verteilung einer Dividende von 7 Prozent.

8Langendorf, 17. März. Die hieſige Land
waiſen- Anſtalt kann am 5. Mai d. J. auf ein
200 jähriges Beſtehen zurückblicken. Das Jubiläum
ſoll feſtlich begangen werden und ſind dazu vom Anſtalts
direktor Bethmann die umfaſſendſten Vorbereitungen ge
troffen. An ihn ſind auch die Adreſſen früherer Zöglinge
aufzugeben um das ausführliche Feſtprogramm an ſie ab
ſenden zu können. Nach einer Vorfeier am 4. Mai wird
der eigentliche Feſtakt in der Anſtalt am 5. Mai vormittags
9 Uhr ſtattfinden, dem ſich ein gemeinſamer Kirchgang nach
Langendorf anſchließen wird. Darauf findet die Schmückung
des Grabes des Grüuders der Anſtalt, Buchen, ſtatt. Ein
gemeinſames Feſteſſen, Beluſtigungen für die jetzigen
Zöglinge, Beleuchtung der Anſtalt und ein Familienabend
ſind noch im Feſtprogramm aufgenommen. Von der
Anſtalt iſt im Laufe der Jahre viel Segen ausgegangen;
in ihr find zurzeit über 80 Kinder untergebracht und außer
dem imterhält fie noch 60 Waiſen in Familien. Tauſende
unglücklicher, vaterloſer Kinder haben Obdach in der
Anſtalt gefunden und iſt ihnen ihr künftiger Lebensweg
mit gebahnt worden.

Q. Wehlitz, 16. März. Herr Lehrer Dannen
berg, gebürtig aus Kötzſchen, verläßt am 1. April
unſern Ort, um die Lehrerſtelle in KleinZerbſt bei
Wittenberg zu übernehmen. Ein Nachfolger iſt hier
noch nicht bekannt.

Wetterwarte.
19. März: Abwechſelnd heiter und wolkig, kälter,

Schnee und Graupelſchauer. Starker Nachtfroſt und Reif
120. März Meiſt heiteres, trockenes Wetter. Starker Froſt
u der Nacht und am Morgen, auch am Tage mäßig warm.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden

Wie alljährlich, ſo erläßt auch jetzt wieder die hieſige
Polizeiverwaltung die Bekanntmachung betreffen d das
Verbot über das Freiumherlaufenlaſſen von Hund en
in den Verſchönerungs-Anlagen. Jn der Be
kanntmachung ſind nun die neueren reſp. neueſten
Schöpfungen, wie z. B. die Anlagen am hinteren
Gotthardtsteich bis zum Feldſchlößchen und von der
neuen Saalebrücke bis zur Eiſenquelle (Stadtrat Eich
horns Schenkung) nicht mit aufgeführt. Um Miß-
verſtändniſſen vorzubeugen, ſei die Frage aufgeworfen,
werden dieſe letzteren für „hundefrei“ erklärt? Denn
was nicht verboten iſt, iſt wohl erlaubt?

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Unglüch ereignete ſich der „Frankf.

Ztg. zufolge in einemSteinbruch beiHardheim in Baden.
Funken, die aus dem Feuer einer Feldſchmiede vom Winde
in einen in geringer Entfernung befindlichen offenen Vor
ratsraum für Sprengpulver getragen wurden, verurſachten
eine Explkoſion, durch welche ſieben Arbeiter
ſchwer verletzt wurden. Einer von ihnen iſt bereits
geſtorben.

Eine Exploſion) erfolgte Mittwoch nachmittag
in Arklow (Jrland) in Kynochs Korditwerken. Zwei
Perſonen wurden getötet, mehrere verletzt.

Neueste Nachrichten.
Magdeburg, 18. März. Der Verband der

Metallinduſtriellen, der davon Kenntnis erhalten
hat, daß heute während der Arbeitszeit eine Wahl
rechtskundgebung geplant iſt, beſchloß, alle Arbeiter,
die daran teilnehmen ſollten, drei Tage auszuſperren.

Kiel, 18. März. Hier proteſtierten geſtern die
Sozialdemokraten in drei Verſammlungen, die gleich
nach Arbeitsſchluß ſtattfanden, gegen die Polizeimaßnahmen

am Dinstag. Nach Schluß der Verſammlungen gingen die
Teilnehmer ruhig auseinander.

Rom, 18. März. Nachdem in London neun wert
volle Statuen in den Handel kamen, die dem ver
ſunkenem Kaiſerſchiff im Nemiſee entſtammten, hat
fich jetzt herausgeſtellt, daß Taucher angeblich im Auftrage
des Miniſteriums im Nemiſee arbeiteten und den Schmuggel
nach England begünſtigten. Ein engliſcher Antiquar ſoll
die Statuen, eine Dianag und acht Nymphen, für eine
koloſſale Summe an den König verkauft haben.

Paris, 18. März. Der Aviatiker Rougier
führte geſtern abend einen weiteren Flug über dem Meere
von Monaco aus, erreichte Kap Martin, wo er in 400
Meter Höhe wendete und flog dann bis nach Kap d'Ail,
von wo er nach dem Hafen von Monaes zurückkehrte, Bei
günſtigem Wetter will Rougier heute die Luftreiſe von
Monaco nach Nizza und wieder zurück unternehmen.

London, 18. März. Geſtern gegen 5 Uhr früh flog
in der Korditfabrik von Kynoch zu Arklow in der
Grafſchaft Wicklow einer der Trockenſchuppen für
Schießbaumwolle in die Luft. Der Donner der
Exploſion wurde meilenweit im Umkreiſe gehört und
Hunderte von Menſchen ſtürzten zur Unfallſtätte. Man
fand, daß der Schuppen zerſtört und zwei darin beſchäf
tigte junge Männer getötet waren. Eine Anzahl in
der Nähe arbeitender Perſonen erhielt mehr oder minder
ſchwere Verletzungen.

Reikjavik (Jsland), 18. März. Der däniſche
Paſſagierdampfer „Laura“ iſt vorgeſtern abend in
einem heftigen Schneeſturm bei Skagef an der Nordküſte

Jslands geſtrandet und befindet ſich in gefährlicher
Lage. Das Schiff wird wahrſcheinlich wrack werden. Die
Poſt und Pafſſagiere find gelandet.
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Berliner Getreide und Produktenverkehe.
Berlin, 17. März.

Weigen Iok. in. 222 00-—223 00 Mart.
Roggen lok. in. 155 09--156,00 Mark.
Hafer fein 170 06-473,00 t. 50. mittel 1608 00 bis

169,00 Mark.
Weizen ehl Nr. 00 bentte 26 75 30 00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19 10 21,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 140,90- 145,90 Mk. do. ſchwer frost

Wagen und ab Bahn 146 00-166,00 Mk., du. euß. re
Wagen leichte 130,00- 134 09 Mark.

Weigzenklete geh uetto exkl. Sack ab Mähle 11,80
bis 12,50 Mk., de fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis18,650 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 17. März. Bericht über den Schlachtviehß

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftriedt
255 Rinder und zwar: 80 Ochſen, 25 Kalben, 91 Kühe,
59 Bullen, 1051 Kälber, 253 Stück Schafvieh, 1991 Schweine
und zwar: 1991 deutſche, zuſammen 3550 Tiere. (Preiſe
a 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.: 182,
II 74, III 64, IV 54, V Kalben und Kühe, Qual. 1 77,
II 71, III 61, IV 51, V 40; Bullen, Qual. 1 70, II 65, II 60
IV V Schweine, Qual. l 68, II 65, III 61, IV 61,

Lebendgewicht: Kälber, Qual. 161, I 56, III 44,
IV, V Schafe, Qual.: I 41, i 88, i 82, V V.
Verkauf: 238 Rinder, und zwar; 71 Ochſen, 22 Kalben,
86 Kühe, 59 Bullen, 1050 Kälber, 186 Schafe, 1922
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schweine
langſam, Kälber und Schafe mittelmäßig.

zu verkaufen

e ist und bleibt das beste und hilligsto W

möclerne Oaschmittel.

Preis pro Paket Pfd.) nur 15
Zu haben in allen einsehlägigen Geschäften.

Läuterschwein
Venenien Nr. 16,Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchennachrichten.
Sonntag den 20. März
(Palmarum) predigen:

FLom. Vorm. /210 Uhr: Konfirmation
der Knaben und Mädchen.

Stadt. Vorm. 1/310 Uhr: Konfir
mation der Mädchen. Paſtor Schollmeyer.

Nachm. 2 Uhr: Konfirmation der
Knaben. Paſtor Werther.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Konfir
mation. Paſtor Boit.

Altenburg. Vorm. 9/2 Uhr: Paſtor
Delius. Konfirmation.

Des Platzmangels wegen ſind Kinder
fern zu halten. Die vorderen Sitzreihen
find für die Angehörigen der Konſirmanden
beſtimmt.

Kindergottesdienſt fällt aus.
Weufſchan. Nachmittags 1 Uhr: Kon

ſirmation.
Abends Vss Uhr: Jungfrauen- Verein

Seffnerſtraße 1.
Katholiſche Kirche

Gonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Gonmntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
a10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergan. Vormittags 9 Uhr.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 19. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verfteigere ch im Coſino“ hier
10 Fl. Liköre, Rum ec,
und 27/2 Fl. Wein.
Merſebürg, den 18. März 1910

Zwangsherſſeigering,

Sonnabend den I9. März 1910,
vormittags II Vhr,

werde ich im Verſteigerungslokale Gaſthof
„Zur goldnen Kugel“ hierſelbſt

1 gr. Poſten verſchied. Weine,
Liköre und Biere (in Flaſchen
und Fäſſern), 1 Büffetſchranke,
2 Sofas, I Schreibtiſch, 2 Ver
tikows, 2 Spiegel, 1 Waren
regal und deragl.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Petzmer, Gerichtsvollzieher

Eine Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer,
Küche und Zubehör, in der Nähe der
Altenburg zum 1. Juli geſucht. Preis
50— 55 Taler. Angebote unter „50 an
die Exped. d. Bl.

2 freundliche Schlauftellen

Kreuzſtraße 4.

Eine Landhäckerei
zit pachten geſucht. Offerten unter S M
150 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Schlachtepferde

zuft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tieſer Keller

bferde zum Schlachten
'anft zu höchſten Preiſen

f. Röhlus, Johſchlücterei
elgrube 5.

»ff

Taunehnitz, Gerichtsvollzieher. Telephon 349.

iſt billig zu verkin fagt Ielles fahrra kaufen

Unter Altenburg Nr. 1, im Laden.

Motorrad Wanderer
magnetiſche Zündung, 28/4 Pferdekräfte, gut
erhalten, iſt billig zu verkaufen. Gefl Off
unter „Motorrad an die Tageblatt
Expedition, Weißenfels a. S. erbeten.

Männer Turnverein.
Heute Sonnabend 9

Uhr

Versammlung
im Vexreinslokal. Sämt
liche Mitglieder werden
gebeten, zu erſcheinen.
Liederbücher mitbringen!

e Die Sänger wollen ſich
pünktlich 8 Uhr einfinden.

Cvaugel. Männer

und Jünglingsvercin.
Sonntag den 20. März, abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone“
Abendfeier für die Neulonſitmierten.

Eintritt nur gegen Programm.
Konfirmierte Mädchen haben

Zutritt
Der Vorſtand.

keinen

Werther, Paſtor.

KRössen.
Sonntag den 2). März, von abends

71/3 Uhr ab, laden zum
Muſiker- Kränzchen

freundlichſt ein
Die Muſiker.

Fr. Dongt, Gaſtwirt geſucht

GTivoli.
Sonntag den 20. März abends 8 Ohr

großes
Extra Konzert,
ausgeführt von der hieſigen

Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel).

Gut gewähltes Programm.
Entree a Perſon 30 Pfg.

Nach dem Konzert

RA L. I.
Reſtuuruntu. C Rolund

Große Sixtiſtraße 7.
Solide Damenbedienung.

Sonntag früh
ff. Speckkuchen.

Sonnabend Sehlaehtefest.
gel. Laychſtedter Str.

Zum 1. April
beſſ gewandt Hausmädchen

geſucht für größeren Haushalt. Aufwartung
vorhanden. Offerten unter W R 14 an
die Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen wirs ſofort als
Aufwartung

Kl. Ritterſtraßze 13, part. r.



Wir bringen wiederholt zur öffentlichen
Kenntnis, daß die ſtädtiſchen Behörden be
ſchloſſen haben, das DienſtbotenKranken
Abonnement für das ſtädtiſche Kranken
haus hier mit Ende März d. J aufzu
beben.

Merſeburg, den 16. März 1910.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Die Abmeldung der in der Zeit vom

1. Oktober 1909 bis Ende März 1910 ein
gegangenen oder abgeſchafften Hunde hat
nach S 4 der Hundeſteuerordnung vom
22. Dezember 19094 bis ſpäteſtens den
8. April d J. im Polizeibüreau während
der Dienſtſtunden von 8 1 Uhr vormittage
zu erfolgen. Die Friſtverſäumnis hat die
Verpflichtung zur Fortkentrichtung der
voöten Steuer für das nächſte Halbjahr zur
Folge.

Merſeburg, den 15. März 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Die Küchenabfälle aus dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe ſollen auf die Zeit vom
1. April 1910 bis 31. März 1911 verſteigert
werden. Termin hierzu haben wir auf
Dienstag den 22. März d J, vormittass
10 Uhr, im Arme Bureau Rathaus
2 Treppen anberaumt.

Merſeburg, den 16. März 1910.
Die Krankenkaus Deputation

Höhere Nadchenſchule.

Die Napelarbeiten und Zeichnungen
der Schülerinnen der Höh. Mädchen ſchule
ſind am

Montag den 21. Märvz,
nachm. von 2--7 Uhr

in der Aulg der Höh. Mädchenſchule aus
gelegt.

Zum Beſuch dieſer Ausſtellung lade ich
die Eltern unſerer Schülerinnen, wie alle
Freunde der Schule hierdurch ſehr ergebenſt
ein. Schüler und Schülerinnen haben auch
in Begleitung Erwachſener keinen Zutritt.

Merſeburg. den 14 März 1910
Der Direktor Schulze

1. Etage, 6 Zimmer, Küche und Fubevor,

elektr. L., Badeanl 1. April 1910 zu verm.
(evtl. geteilt). Näheres

Markt 20, 3 Tr.
Stube, Kammer, Küche mit Zubehör,

für einzelne Leute paſſend, zu vermieten
und 1. Jult, auch früher, zu beziehen

Venenien r 12
Sehr gut möbliertes Zimmer

in ſchöner Lage zum 1. April zu vermieten.
Off. u G W 6 an die Exped d Bl.

Modſſerſes mmer sucht
junger Herr zum 1 April. Gefl. Off mit
r ren unter A I 5 an die Exped.
d. Bl erbeten

Grosser Lacſen
mit Wohnung und Niederloge 1 Juli 1910
zu vermieten Burg Straße 13.

Veſſeres Hausgrundſtück

zu verkaufen. Offerten unter „Haus“ an
die Exped. d. Bl.

Ein Fahrrad
und 1 Kinderwagen mit GR

zu verkaufen Krautüraße 11.
Rruteſer

von rebhuhnf. Jtalienern, beſte Eierleger
gibt ab Lebrer Kunteseh, Karlſtr 13
2 grosse Iauſerschweſne

verkauft Unter Altenburg 30
D große Läanferſchweine

ſtehen zum Verkauf Venenien I.
2 große Läuferſchweine

ſind zu verkaufen Woltkeſtrade 18.

Das Geschäft bleibt e

von grösster

Möbel
auf

Kredit

Poteit blunenreſch

Halle a. S, Gr. Unichetr. 24. Il I
ate erhalten dort alles auf Kredit unter den

leichtesten Zahlungsbedingungen.

Anzüge, Paletots,
Anzüge

e auf
Kredit

hat die einheimische Nahrungsmitteh-
Industrie zu erfüllen, wenn sie bei der
ſtändigen Bevölkerungszunahme den
Ansprilchen an einen wohlfeilen und
guten Ersatz für die immer teurer
werdende Butter nachkommen will.
Hier schaffen einen vorzüglichen
Ausgleich die bewährten und be-

liebten Marken

allerfeinste Pflanzenbutter-Mar-
arine wirklicher Ersatz für
inste Meiereibutter und

das feinste Cocosspeisefett zum
Kochen, Braten und Backen,

und sparsam im Gebrauch.
Vederalſ erhältlich!

All einige Fabrikanten:
A. L. Mobr, G. m. b. H., Attona-bahronfsld

Wollen Sie auf
Abeahläang

Kaufen, so wenden Sie sich nur an das
Waren und Möbel Kredit Raus

Kostümröcke, Kleiderstoff
Schnhe. x

r

Ausgiebigkeit

Betten
auf

Kredit

Damen- Jacketts

Wäsche V
auf

Kredit J

kine ne rg I nen
iſt zu verkaufen Geuſa Nr 44

Rotklee,
Luzerne (doppelt ger. u ſeidfrei)
Esparseite, ein u zweiſchürig,
verſch. Sorten beſte Runkelkerne

emnpehit
Gust. Köppe, Ober- Burgſtr. 13

Gymnaſiaſten-
Mützen

von echten Tuchen in ſauberſter Ausführun
empfiehlt

Karl Köppe
Hippes Nachf

Gorihardtaetrasse.

Zur Koufttwation

Hüte, Handſchuhe
in Glacée und Stoff,Schlipſe, Wäſche, Hoſen

träger, Kragen und Man-
ſchettenknöpfe.

Aug. Vrall
Jnh. H. Grothe,

Burgſtraße 7.

Stärkſtes Reſtit-
Fluid für Pferde

egenheitsluunf.
Grosse Posten rühfahre- Joppen aus edten Lodenstoff mit Moltonfutter

außer gewölynlich billig, per Stück Mk. 5, 6 u. 8.
Mittelstarke d0dtdniß Paletots u. er ebenfalls aussergew. preiswert.

Eutenplun 11.

Vhr geschlossen.

Mastrindtletsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt

C. Rürnberger.
Prinn Joßſeiſch

extra fette Ware
pfebit Arthur Hoffmann,

Roßzſchlächterei, Sixtiberg 2
Telephon 284.

Phönix-Nähmaschinen,
desgl. Wasehmasehinen,

Wäschemangeln
nd Buttermaschinen

empfiehlt

Gustav Schwerdler,
Karlkrase

Für
Kinderwagen
Sportwagen

iſt das
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtraße 5

eine ſehr vorteilhafte Bezugsquelle.

D Die
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlttz
und einen reinen, zarten, ſchönen Teint.
Alles dies erzeugt:

Steckenpferd Lilienmilch Seife
von Bergmann K Co., Radevbeul.

Preis a Sick 50 Pf ferner macht der
Lili nmilch Cream Tada

rote und ſprödeHaut in einer Nacht wei ß
und W her un Tube 50 Pf. bet:

W. Fuhrmann. Wilh. KieslichAug. Vverger. Franz Witgß ſowie in der
Dom Apottzeke.

Fahrrädher,
nur erſtklaſſige Fabrikate, e Jahres

Garantie, empfiehtt von Mk. 70, an
Emil Pursche, Neumarft 14.

besangbücher,
Konfirmationskarten

und Bilder, Wandsprüche
empfiehlt billigſt

Kurt Karius, Brühl 4.

5 o in 5ha! JhatDer billige Mann mit dem
Ziumenkohl

iſt Sonnabend wieder da.
unentbehrl. zur Pflege und Muskelſtärkung

Kaiſer Drogerie R Rietze, 9 Roßmarkt 5. Stand an der Stadtkirehe.
Berantworriiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in T Vierſeburg
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Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

9 Skachdruck fämtlicher Originalartikel iſt verboten. G eſetz vom 11. Juni 1870.

thend e 19. März o

ratfonellen Hühnerzucht.
Die Frage, ob die Hühnerzucht rentabel

iſt, und die ſo vielfach geſtellt
nach dem Stand und der Stel

Leſers ſehr chieden be
Jm allgen i gilt die

ht als unrentabel. zeigt uns
ſchon das immer und immer wieder zitierte

„Wer verderben will und weiß
halte nur viel Federvieh.“

Mag auch die Landwirtſchaft die Hühner
zucht ntergeordneten Zweig betreiben, bei
der man lange nicht mit ſolchen Summen
rechnen kann, wie bei der Rindviehzucht, ſo
vermag dieſelbe, rationell betrieben, weſentliche
Nebeneinnahmen einzubringen, während bei
falſcher Haltung das oben zitierte Sprichwort
nicht ſelten zum Wahrwort wird.

Jſt die Geflügelzucht rentabel? Wenn
ich dieſe Frage beantworten ſoll, ſo lautet die
Antwort: Die Geflüg gelzucht iſt in vielen Fällen
nicht rentabell Ich ſtelle aber gleich daneben

Behauptung auf. Die Geflügelzucht iſt
rentabel, wenn ſie i vernachläſſigt wird.
Dieſe unverzeihliche Vernachläſſigung bringt

unſerem deutſchen Nationalvert mögen einpfind

liche Verluſte. Wandern doch jährlich für
Eier 135 Millionen, für Maſt tgeflügel 40
Millionen Mark ins Ausland. Daraus er
klärt ſich auch. warum der Staat zur Hebungder Geſ ügelz zucht in neuerer und neueſter Zeit

fo große Opfer bringt. Doch wenn die Land
wirte in ihrer unrationellen Art weiter wirt
ſchaften werden auch dieſe Bemühungen wenig
nützen.

Von einer rationellen Geflügelzucht kann
im allgemeinen nur dann geſprochen werden,
wenn ein Huhn mindeſtens 100 Eier legt,
die Fütterungskoſten niedrige ſind und wo ein
guter Preis für Eier zu erzielen iſt.

Nun einige kurze Ratſchläge, um die Ge
flügelzucht rentabler zu machen, als ſie in r
vielen Fällen betrieben wird. Erſt wird es ſich
in vielen, ja den meiſten Fällen darum handeln,
auf die Hühnerraſſe mehr als ſeither ein be
ſonderes Augenmerk zu richten.

Italiener und Minorkahuhn ſind zur
Eierproduktion beſonders geeignet: Es ſind
dies fleißige Sucher, die eine große Anzahltie

Eier großeir Auslaufauch

in oneinzelnen
ortet werden.

Sprichwort
e u

nicht wie, der

re
als u

ee

ite

liefern, die aber

eDie im Jahre 883 aus Amert
ſührten Wyandotteraſſe wird zur Eier und

gleichzeitigen J Fleiſchproduktion empfohlen. Sie

liefern im Jahr 130-150 Eier und davon
die meiſten im Winter, ein großer Vorzug, S
weil die Wintereier die höchſten Preiſe er
zielen

Eine Verbeſſerung des alten Landhuhnes
ſtellen die Rammelsloher dar; auch ſie legen
ſehr fleißig und gewähren einen guten Fleiſch
ertrag-

Wenn auch nachgewieſen iſt, daß man
mit raſſereinen Tieren die beſten Erfolge er
zielt hat, ſo wäre es aber doch falſch, zu
glauben, daß jedes Raſſehuhn ein guter Eier
leger ſein müßte. Die gute Eigenſchaft des
Eierlegens muß eine ererbte ſein. Es iſt doch
allen verſtändigen Landwirten bekannt, daß
die Eigenſchaften der Elterntiere, ſowohl die
guten als auch die ſchlechten, auf die Nach
kommen vererben, und zwar wird dieſe Ver
erbung um ſo ſicherer ſein, je länger bereits
bei den Voreltern die Eigenſchaften vorhanden

waren.
Ein weiterer wichtiger Punkt bei der

Hühnerzucht iſt die Fütterung. Hühner, die
Sommer und Herbſt freien

Lauf haben, ſind in den Stand geſetzt, ſich
allerlei Jnſekten, Würmer, Schnecken, Gras
uſw. ſelbſt zu ſuchen. Zudem ſind Hühner,
die ſtändig im Freien auf der Suche nach
d ſind und durch eifriges Scharren von
ihren Beinen und Füßen tüchtigen Gebrauch
machen, ſelten krank.

Vielfach wird verſucht, die Legetätigkeit
der Hühner künſtlich zu erhöhen; dies hat
aber nur dann einen Sinn, wenn durch das
Legepulver auch die Geſamtkonſtitution des
Huhnes gehoben und gekräftigt wird. Es
läßt ſich durch ſolche Pulver wohl manchmal
ein m les aber kein dauernder Erfolg
erzielen

Mit einer guten Fütterung iſt nun keines
wegs ein ausſchließliches Körnerfütter gemeint.
Ein ſolches wäre zu teuer und zu einſeikig.

Jch habe ſeither mit beſtem Erfolge meine
Hühner morgens mit einem Weichfutter, be
ſtehend aus Kartoffeln, ſonſtigen Küchenab
fällen mit Wetzenkleie vermiſcht, gefüttert.

im Frühjahr

Jm Winker wird dieſes Futter warm gegeben e
Dieſes Frühſtück darf n ſättigen, damit
die Diere angehalten w tagsüber

ſuchen, beſonders antmaliſchenn Firter nacht

e ſter gretrlauf zur a fnguns ſteht, kann abgeſehe
von der Winterzeit, Morgen und Mittags
futter wegfallen. Frühes Auslaſſen vor

onnenaufgang iſt von großem V weilſich zu ſolcher Zeit die Würmer noch nicht

verkrochen haben. Die Hühner haben einen
ſehr einfachen Verdauungsapparat um
gebe man Körnerfutter erſt am Abend, damit
das Huhn während der Nacht Zeit zur Ver
dauung hat.

Man begegnet vielfach noch der Anſicht
daß die Hühner, wenn ſie nicht Eier legen,
An nicht gut gefüttert zu werden brauchen
Daß ſolche Knauſerei ſich bitter rächt, bedenkt

man nicht. Denn gerade in der Zeit der
Ruhe braucht das Huhn Futter zur Auf
ſpeicherung von Reſerveſtoffen für die nächſte

Augenmerk iſt
Mauſerzeit
e Körper

um die

Gelee de Beſonderes
auf die Fütterung Jwährend der
zu verwenden, einmal um die nö
wärme zu erzielen und zum an
Federbildung zu beſchleunigen

Das Huhn b zur Nahrung zunächſt
das zur Erhaltung des Körpers nökige Futter
quantum/ dann aber noch das Minimum der
im Ei enthaltenen Menge Eiweiß. Man ſollte
darum ein Futtermittel haben, wodurch den
Legehennen der nötige Eiweißgehalt verſchafft
würde. Die Körnerfutter, die man den Hüh
nern verabreicht, haben ſehr wenig Eiweiß,
wenigſtens nicht ſo viel als r Um
den Ausfall zu beſchaffen wird neben deKörnerfütterung ein ſehr eiweiß ßreiches Futker

nötig ſein. Das iſt enthalten im Fleiſch. in
friſchen und ungekochten Knochen im Blut
mehl, Leinkuchenmehl, auch in gut ein
gebrachtem Klee Und Luzernenheu. Die
Magermilch iſt ebenfalls ein ebenſo gutes
Eiweißfutter. Etwas üppige Fütterung, die
während der Mauſerzeit Fektanſatz zur Folge
hat, ſchadet nicht, im Gegenteil, ſie iſt von
Vorteil, da Fettvorrat die Bildung des Ei
dotters hervorragend beeinflußt- e

Soll die Geflügelzucht Mtaber e ſo
ſpielt der Preis der Futterrationen eine Haupt
rolle, er ſoll nicht mehr betragen als 1,5 bis
2 Pfennige pro Tag. Ohne Auslauf wird
die Fütt erung ſich unter allen Umſtänden höher
ſtellen. Es wird darnn auch die Mentabili tät
eine entſprechend einNicht zu hen Stallung
Diefe ol et Daß Die



Temperatur im Winter nicht unter Null
zinken kann. Ein Unterbringen der Hühner

in einem Raum mit Großvieh iſt nicht rat-
ſam, ſowohl im Jntereſſe der Hühner als
gls auch der e Stallbewohner.

Die Landwirte haben alle Urſache, Jeute
mehr denn je zu bedenken, daß 100 Pfennige
eine Mark ſind. Sie ſollten darum aber auch
nicht vergeſſen, wo ſich mancher Pfennig holen
läßt, der ſonſt verloren iſt. Zu holen iſt noch

Geld bei der Hühnerzucht. Auf die Stuſe
der franzöſiſchen und belgiſchen bringen wir

die deutſche Hühnerzucht nicht, aber es dürfte
bei einigem guten Willen nicht ſchwer fallen,
durch rationelle Zucht die für Eier und Maſt
geflügel ins Ausland wandernden Millionen
Dem Jnlande zu erhalten. Gelingt das der
deutſchen Andwirtſchaft, dann ſteht ſie auch
auf der Stufe, auf der ſie ſchon lange zu

e n a enoch utcht gelangen wird
Wurzelgewäſchſe gedämpft oder roh

Betreffend die Frage, ob Wurzelgewächſe ge
toffeln, Biertreber, Roggenſchrot und Heu, ſinddDämpft, gekocht oder roh am beſten zu füttern

ſeien, erlauben

verfütterte dieſelben anfänglich an Pferde,
Rindvieh und Schafe roh, bei den Pferden be
kam ich mit heftigen Koliken und herben Ver
luſten infolge der Fütterung zu tun, trotz des
Dünnemiſtes. D Die Kühe gaben im Anfang viel

Milch, magerten aber bei
fütterung ab, und die Buttergewinnung war
ſchwer, die Butter ſchlecht. Den Schafen be
kamen die rohen Kartoffeln gut. Die Kühe er
hielten zu den Kartoffeln Klee und Wieſenhen
nebſt Sommerſtroh und Häckſel. Nun kaufte ich
einen Keſſel aus ſchmiedeeiſernen Platten mit
durchlöchertem Holzboden und Abzugshahn zum

Ablaſſen des Waſſers und kochte täglich 24
Scheffel Kartoffellt. Dieſelben wurden,
gär, in große Bretterkaſten geworfen, noch heiß
zerſtampft und mit ekwas Salz gemengt. Erſt
gab ich den Pferden hiervon mit Siede gut
durchmengt, die Koliken hörten auf, ebenſo das

beſſerten ſichDünnemiſten und die Pferde
ſchwitzten auch weniger als bei rohen Kartoffeln.
Jmmerhin bleibt die Kartoffelfütterung ver
Pferden ein Notbehelf, wenn das Futter knapp
iſt, dem Pferde gehört Hafer, auch etwas
Erbſen. Die Kühe bekamen die Kartoffeln erſt
als Suppe auf Häckſel gegoſſen, ſie fraßen ſehr
gierig, auch wurden die bei den rohen Kar
toffeln ſehr dünnen Auswürfe vald feſter, die
Butterbreitung leichter, die Butter
Was mich wunderte, war, daß die Milch ab
nahm, die Tiere ſetzten aber zuſehends Fleiſch
an; nachdem dies geſchehen, bekam ich wieder
mehr Milch, und ich kann wohl ſagen, bedeutend
fettere Milch, und doch hatte ich von neinen
Holländer Kühen bis zu 4, 400 Liter von ein
zelnen, trotzdem ich keine Oelkuchen dazu fütterte.

Näch einigen Jahren gab ich den Kühen gar
keinen Häckſel mehr, ſie bekamen die gekochten
Kartoffeln in die Krippe; hatten ſie ausge
freſſen, ſo gab Heu oder Stroh, wovon die
nicht verzehrten Reſte in die Streu kamen.
habe dies auch in ſtroharmen Jahren gemacht
und habe immer gefunden, daß ich gewiß nicht
mehr, eher weniger Stroh gebrauche, als wenn

es

vir uns, die Erfahrungen eines
praktiſchen Landwirtes mitzuteilen Auf meinem
früheren Gute baute ich viel Kartoffeln und

ſtarker Kartoffel

düngt, und ein oder zwei Jahre mit Früchten
beſtellt werden.

wenn

Chlorcaleiumlösſung empfohlen. Wir ſelbſt haben

zwar den Verſuch nicht gemacht, weil wir es
nicht brauchten, möchten jedoch Jntereſſterenden

Ein
auf 400 Quadratruten Land 2
dünnte Chlorcaleiumlöſung an und will damit
den
irungen etwa 15 Mark.

beſſ wirtſchaftlichen Verſuchsſtation für Schleswig
eſſer.

die Beſprengung der Fläche eines preußiſchen
Morgens würden von ſolcher Löſung 500 Liter
erforderlich ſein, für die Quadratrute alſo rund
30 Liter: das Chlorcalcium löſt ſich leicht im
Waſſer. Die harten Stücke, aus denen das

ich Häckſel fchnitt. Jch weiß wohl, daß dieſe
Kartoffelfülterung irrationell iſt, ich habe aber
in der Praxis gute Erfolge damit erzielt, habe
vielen und kräftigen Dung bekommen, wonach
gutes Korn wuchs. Auch habe ich mehrſach
ſtrohfreien Dung mit Waſſer vermengt und mit Präparat beſteht, werden jedoch einige Zeit
Jod verſetzt, nie aber eine blaue Färbung be brauchen um vollſtändig zu zerfließen, ein Vor

gang, der durch Umrühren oder Anwendung von
warmem Waſſer weſentlich beſchleunigt wird.
Setzt man den Preis von 100 Kilogramm rohen
Eholcalciums inkl. Unkoſten auf 24 Mark, ſo
würde die Beſprengung eines Morgen 12 reſp.
6 Mark koſten Die Beſprengung würde in
Schleswig Holſtein im Winter ausgeführt.

Rhabarber.
Der Rhabarber kommt in jeder Lage fort,

nur verlangt er einen tiefgründigen, kräftigen
und lockeren Boden. Die Beete müſſen 1,50 m

breit angelegt werden da die Pflanzen ſehr
groß werden. Man e erzieht die Pflanzen ent
weder aus Samen, oder, was einfacher iſt, durch
Teilung der alten Stöcke. Alte Stöcke hebt
man im Frühjahr aus dem Boden, zerſticht den
Ballen in Stücke und pflanzt dieſe Stücke
1,50 mm weit auf die vorher zubereiteten Beete.
Jm Herbſte, wenn die Blätter abgeſtorben ſind,
überzieht man das Beet mit gutem, verrottete
Dünger und gräbt denſelben unter. Da die
Blätter alle Unkräuter erſticken, weil ſie ſich in
Menge entwickeln und bald die Beete bedecken,
ſo hat man nicht viel daran zu tun. Sobald ſich
die Blätter entwickelt haben, ſchneidet man die
Blattſtiele dicht an der Pflanze weg und ent
fernt auch die Blattfläche. Die Blattſtiele geben,

vbachtet, ſo daß ich annehme, die Stärke iſt ver
dünnt worden. Noch bemerke ich, daß ich einen
größeren Poſten erfrorener Kartoffeln kaufte und
kochte und eher mehr als weniger Milch, auch
beſſere Butter bekam; ſollte durch das Er
frieren und dem Kochen die Stärke nicht in
leichter verdaulichen Zucker und Dextrin über
geführt ſein Wer kennt genau die chemiſchen
Vorgänge im Magen? Die chemiſchen Formeln
für Stärke, Kohl und Fett ſind ja ziemlich ähn
lich, ſollte es da nicht möglich ſein, daß nicht
allein im Magen, ſondern auch in den Därmen,
Bhitbahn, ſelbſt der Nilchdrüſe, eine Umwand
ung rfolgt, ohne daß eine
große Zugabe von Prokein nötig wäre? Auf
meinem jetzigen Gute halte ich wenig Kühe
Angler Raſſe; ſie bekommen gedämpfte Kar

im guten Futterzuſtand, geben bis 3000 Liter
Milch und viel Butter. Kohlrüben oder Wruken
ſind bei Milchkühen unter allen Umſtänden ge
dämpft zu füttern, da ſonſt Milch und Butter
einen abſcheulichen Geſchmack annehmen. Run
keln füttern nach unſerer Erfahrung jedoch roh
genan ſo gut wie gekocht oder gedämpft.

Vertilgung von Wieſenſchafthalm.

Der Wieſenſchafthalm iſt da, wo er ſich ein
ſfindet, die Plage der Graslande, zumal der geſchält, in fingerdicke Stücke geſchnitten, mit
Weiden. Die davon gewonnene Milch buttert Zucker und etwas Wein gekocht, ein delikates

Kompott, welches viel weniger zubereitet wird,
als es verdient. Jm Mai, wo es noch gar keine
Früchte gibt, iſt das Rhabarberkompott eine ſehr
ſchätzbare Speiſe. Der Geſchmack iſt ähnlich dem
Stachelbeerkompott. Die Blattſtiele ſind übrigens
nur bis Ende Juni weich und zart, weshalb
man ſie von Juli an nicht mehr benutzt. Für
einen kleinen Haushalt genügen 3 4 ausge
wachſene Pflanzen, welche man auf

äußerſt ſchwer und beſttzt einen bitteren Ge
ſchmack. Sobald er ſich einſchleicht, müſſen die

Grasplätze ohne weiteres umgebrochen, ge

Ein anderes Radikalmittel gab
Neuerdings wird jedoch zures nicht bisher

eine verdünnteVertilgung dieſes Unkrautes

einzeln
Raſenplätzen im Garten zur Zierde zu n

empfehlen, auf einer kleinen Parzelle den Ver hat. Will man recht kräftige Blattpflanzerſuch zu machen und über den Erfolg, wenn er haben, ſo ſchneidet man im Frühjahr den e

auch fehlſchlägt, an dieſer Stelle zu berichten. entwickelnden Blütentrieb heraus
Landwirt in Schleswig Holſtein wandte

Oxhoft ver Sxroße Kürbilſe zu zkeken.
Die Samenkerne werden ſehr frühzeitig,
Anfang oder Mitte April, gelegt; zu dieſem
Behufe wird ein lkängliches, 5 6 Zoll breites
Stück guter, fetter, verwachſener Raſen geſtochen,
deſſen Länge ſich nach der Zahl der zu legenden

Körner richten muß. Man legt das Raſenſtück

Schafthalm vertilgt haben.
Der

Die Koſten be
Direktor der Land

Holſtein, Dr. Emmerling in Kiel, empfiehlt Ver
ſuche, und zwar mit einer 10prozentigen Löſung;

bei leichteren Lehmböden möge die Waſſer fehrt, die Grasſeite nach unten, in einen
menge etwas verringert, bei ſchwereren ver ten 9 ne et nd Und mat Abzugs

S 3 K er ge er Abzugsgrößert werden. Sollte die Löſung ſich bei Kaſten, der genau Paſend und a
löchern verſehen iſt. Längs der nun oberen

ſern ſchädlich, erweiſen, ſo wiederhole man den
nächſten Verſuch mit einer halb ſo ſtarken, alſo

den Verſuchen als zu ſtark, das heißt den Grä rn en e Fläche des Raſens macht man einen ungefähr
2 Zoll tiefen Einſchnitt und legt in dieſe Spalte
on 2 zu 2 Zoll ei Kern, die Spitze nachSprozentigen Löſung S en Sern, die h coben geſtellt, und fügt dann die Spalte zu

Ganz in derſelben Weiſe, glaubte Dr. ſammen, indem man ſie mit feiner Erde be
Emnmerling, könnte man verſuchsweiſe auch die ſtreut. Warm geſtellt keimen die Kerne in

Jch Wirkſamkeit der rohen Staßfurter Kaliſalze in
5 reſp. 10 prozentiger Löſung erproben. Auf
100 Liter Waſſer löſe man je nach den Verhält
niſſen 105 Kilogramm Chlorealcium auf. Für

wenigen Tagen und nun muß das Raſenſtück in
ein warmes Beet gelegt und durch Wärme und
hinlängliche, nicht zu große Feuchtigkeit ſo an
getrieben werden, daß zu dem Zeitpunkte, wenn



die kalten Nächte aufhören, die Pflänzchen eine
Höhe von Fuß erreicht haben. Nun
fchneidet man mit einem Meſſer jede Pflanze
mit dem dazu gehörigen Wurzelwerk vom Rafen
qb, ohne die Wurzel zu zerſtören, und verſetzt
die Pflanzen in das Freie in ein gutes friſches
Land, an einen möglichſt ſonnigen Platz. Nach
dem die Pflanze feſtgewurzelt, befeſtigt man ein
Waſſergefäß, ſtets mit Waſſer gefüllt, dergeſtalt
in der Nähe der Pflanze, daß auf die Bewur
zelung zunächſt des Stammes immer ein lang
ſames, zeitweiſes Tröpfeln des Waſſers ſtatt
findet. Man ſoll auf dieſe Art 200 250 Pfund
ſchwere Kürbiſſe erzielen können.

Etwas
Ein

eines Pferdes iſt der Hufbeſchlag. An demſel
ben ſoll auch der ſparſamſte Landwirt keine Er
ſpurniſſe zu machen ſuchen, ſondern unbedingt
erneuern laſſen, wenn der Zeitpunkte da iſt
Dieſes dürfte alle vier bis fünf Wochen der Fall
ſein; in dieſer Zeit muß es vorgenommen wer1

Deit, wenn der durch das Eiſen geſchützte Huf
im Verhältnis zu der Größe des Pferdes zu
lang rden iſt. Läßt man das Eiſen länger
liegen, ſo leidet der Mechanismus des Hufes
darunter. Denn der Huf kann nur normal blei
ben und es kann nur dann die hinreichende
Menge gut beſchaffenen Hornes gebildet werden
wenn die Ausdehnung und Zuſammenziehung

Der H ſe
mit de
den von

vo

e eingeſchloſſenen Weichteilen un
t vor ſich gehen kann. Jeder, auch

der beſte Beſchlag hemmt dieſe Ausdehnung und
Zuſammenziehung etwas, und je länger er
liegt um ſo mehr und mit um ſo größerem
Nachteile tut er dieſes. Pferde mit Vollhuf
müſſen im allgemeinen etwas häufiger be
ſchlagen werden, weil die Sohle ſonſt leicht ge
drückt wird. Sobald ein Pferd mit Vollhuf
anfängt, klamim oder gar lahm zu gehen, iſt die

rneuerung unbedingt geboten. Daß jeder
ferdebeſitzer außerdem darauf zu achten hat,

daß die attfgeſchlagenen Eiſen gut liegen und
in der G gut paſſen, iſt ſelbſtverſtändlich,
denn durch ſchlechten Hufheſchlag werden die
Hufe nicht konſerviert ſondern ruiniert

ef

d

IHäannigkalttges.

Mittel gegen den Wurzelbrand
der Zuckerrübe. Kühn empfiehlt als
Mittel gegen den Wurzelbrand: Man

vor der Saat ſchon fertig abeggen
Bei der Ausſaat des Rübenſamens

der Keimblätter) zu bilden be

erurſachen) am meiſten
das früher gekeimte Unkraut

n. Das Unkraut wird erſt dann be
wenn die Rübe ſchon etwas erſtarkt iſt

e tierifchen Schmarotzer der Rübe keinen
chaden mehr zufügen

eine ſtärkere Ausſaat vorzunehmen;

drillen.
nieren
angeweicht) in er Löſung, welche auf 100
Gewichtsteile Waſſer 5 Teile ſchwefelſaure
Magneſig und einen Teil Karbolſäure enthält
Kühn verſichert, daß ſo der Schaden auf ein

möge

zen und nicht mehr zu eggen;
Hacke erſt vorzunehmen, wenn
hen bereits das fünfte Blatt

bei hat man den Vorteil, daß an
len wo ſich die Feinde (welche den

auf

t r können.)lt Kühn, auf ſolchen gefährdeten

e iſt dann nicht zu dibbeln, ſondern zu
Endlich empfiehlt Kühn das Jmpräg-

des Samens (zwanzig Minuten lang

ſehr geringes Maß reduziert oder auch gänzlich
beſeitigt werden kann.

Getrocknete Gewürzkräuter, wie
Thymian, Majoran, Bohnenkraut uſw., dürfen
nicht an ſolchen Orten guſbewahrt werden, wo
ſie Feuchtigkeit anziehen können, weil dadurch
Das ganze Aroma verloren geht und ſie wertlos
werden. Die beſte Aufbewahrungsart iſt die,
daß man die gut getrockneten Stengel zerkleinert
und in Blechbüchfen aufbewahrt, wo ſie jahre
lang verwendbar bleiben.

Holzaſche iſt infolge ihres Kaligehaltes
ein ſehr gutes Düngemittel. Dieſelbe kann ent
weder kompoſtiert oder auch direkt auf das Land
gebracht werden, in welchem Falle ſie, nicht zu
dünn ausgeſtreut, auch zur Vertilgung allerlei
ſchädlichen Ungeziefers vbeiträgt.

Wo der Ertrag der Rhabarber
pflänzen nachläßt, müſſen dieſelben ver
pflanzt und geteilt werden; dieſe Arbeit kann

jetzt geſchehen. Der neue Standort wird rigolt
und mit altem, verrottekem Stalldung unter
miſcht. Die Entfernung der einzelnen Pflanzen
darf nicht weniger wie 1 Meter betragen
Kerverraben liefern ein ſchmackhaftes
und nährwertiges Gemüſe Die Ausſaat wird

Zumeiſt im Frühjahr breitwürfig oder in Rillen
vorgenommen Geht der Samen zu dicht auf,
dann werden die Pflänzchen auf etwa 10 cm
verzogen. Die Ernte erfolgt nach dem Abſterben
des niedrigen Laubes. Als Beilage zu Braten
oder allein genoſſen wird dasſelbe allſeitig als
ſehr delikat gerühmt.

Forellen halten, ſo wie Aale, den dich
teſten Beſatz aus, dieſer kann unter Umſtänden
bei der Fütterung mittels lebenden Natur
futters) bis zur Atmungsgrenze geſteigert wer
den. Je kühler ein Forellenwaſſer, deſto reicher
an Sauerſtoff iſt es, einen deſto reicheren Beſatz

verträgt es, deſto reicher darf darin gefüttert
werden. deſto geſünder bleiben die Fiſche darin
Den ſtärkſten Beſatz bei wärmſten Waſſer ver
tragen die Regenbogen dann die Bach und
LochLevenForellen und den ſchwächſten Beſatz
bei kühlſtem Waſſer fordern die Saiblinge. Ein
normaler Forellenmaſtteich, d. h. ein ſolcher, in
welchem ſtark gefüttert werden ſoll, verträgt bei
einer Spiegelfläche von 180 Quadratmeter und

25 mm Tiefe einen Beſatz von 4000 Setz
lingen à 8 12 cm Länge pro Stück.

Der Apfelbaum gedeiht bekanntlich am
beſten in gutem, warmem, nicht zu ſchwerem,
mäßig feuchtem Boden, und beſonders die
edleren Sorten machen an den Boden ſehr große
Anſprüche In naſſen, kalten und ſchweren
Böden gedeiht der Apfelbaum nur ſchlecht und
ſelbſt härtere Sorten wie „Großer rheiniſcher
Bohnapfel“, „Grüner Fürſtenapfel uſw., leiden
ſehr viel unter Krankheiten. Die Früchte, wie
auch Aeſte und Triebe, ſind meiſt vom Schorf
pilz befallen, und nicht ſelten geſellt ſich zu
dieſem auch noch der Krebs, ſo daß unter dieſen
Umſtänden der Baum bald abſtirbt. Iſt hin
gegen der Boden zu trocken, dann zeigt ſich bald
im Sommer die Gelbſucht an den Blättern. Die
Früchte bleiben klein, verlieren an Qualität,
fallen frühzeitig ab, die Jahrestriebe bleiben
kurz, erreichen im Herbſt nicht die entſprechende
Holzreife und erfrieren über Winter leicht.

Animaliſches Maſtfutter für Enten
beſteht aus Grieben, welche beim Fleiſcher oder
beim Seifenſieder zu haben ſind.

Die Gerſte macht hinſichtlich der Saatbe-
ſtellung ziemlich große Anſprüche, denn ſie ver
langt ein vollkommen mürbes, fein gelockertes
Land in alter Bodenkraft, da ſie nur einen
kleinen Wurzelſtock hat, der weder geeignet iſt,
große Widerſtände zu überwinden, noch die
Nahrung in einem größeren Umkreiſe zu ſuchen.
Jhre geeignetſten Vorfrüchte ſind daher Kar

toffeln und Rüben und erleichtern dieſe die Be
arbeitung ungemein, während ihr Anbau nach
Wintergetreide mißlich iſt, da trotz mehrmaligen
Pflügens der richtige Zuſtand der Lockerung
und Bodengare nicht erreicht wird. Eine friſche
Düngung taugt für Gerſte nicht, denn eine ſick
ſtoffreiche Düngung vegünſtigt wohl den Stroh
ertrag, erzeugt aber große, ſtärkemehlarme

Körner, während ſpezlell für Brauzwecke gerade
eine ſtärkemehlreiche und ſtickſtoffarme Gerſte
zur Saat verwendet werden ſoll. Auf kräftigem
Lande befördert eine Beidüngung mit Super
phosphat die Ausbildung der Körner bedeutend,
jedoch ſoll dieſer Dünger einige Tage vor der
Saat aufs Feld gebracht werden, da er ſonſt
leicht eine nachteilige Wirkung auf das Keimen
ausübt. Friſcher Dünger, Pferch, Jauche ſind
für die Erzielung feiner Braugerſte gänz zu ver
werfen.

Das Schneiden der Spalierobſt
bäume, Kordons, Pyramiden uſw.
erfolgt beſſer mit einem guten Gartenmeſſer
als mit eitter Schere. Die Schere verurſacht
bei jedem Schnitt eine Quetſchung, die ſchwer
heilt und leicht zur Brutſtätte von Pilzen und
ſchädlichen Jnſekten wird.

Fütterung belgiſcher Pferde Ein
größerer Beſitzer bei Mühlheim g. Rh. erzielte
bei einer Fütterung der von belgiſchen Hengſten
abſtammenden Fohlen große Erfolge. Er be
richtet darüber ſolgendes: Malzkeime und Erd
nußkuchen wurden zu gleichen Gewichtsteilen
einen Tag in Waſſer gebracht, alsdann mit
Heuhackſel vermengt und gefüttert. Das Heu
häckſel ſoll ein vermehrtes Kauen und große
Einſpeichelung erzielen. Auf 1000 Pfund
Lebendgewicht wurde 2 Pfund Eiweiß und
0,8 Pfund Fett genommen, welche in Kuchen
und Malzkeimen gegeben wurden; die fehlen
den Kohlehydrate ergänzen ſich durch Heu
fütterung, und zwar auf 1000 Pfund Lebend
gewicht 1 Pfund Heu unter das Futter geſchnit
ten, durchſchnittlich 7 Pfund Heut aus der Raufe
gefreſſen. Die Kuchen und Malzkeime werden
ſtets auf Gehalt gekauft, und es koſten Erdnuß
kuchen mit 40 pEt. Eiweiß und 6 pCt. Fett
ca. 8 Mark: Malzkeime mit 20 pCt. Eiweiß
und 1,70 pEt. Fett 4 1,50 Mark pro Zentner
Es kamen alsdann auf 100 Pfund Lebendge
wicht 3 Pfund von jedem Futter, welches einen
Wert von 73 Pf. hat. Dieſer Nahrungswert
ſtellt ſich im Hafer Pro Ration auf 1,50 Mk
ohne Heu. Bei knapper Weide im Frühjahr
wurde den jungen Fohlen die betreffende Fut
termiſchung nachgegeben, bei üppigerem Gras
wuchs vis zur Hälfte und ſpäter bis ein Drittel
ermäßigt; ebenſo wurde das Heuhäckſel nicht
mehr gereicht, weil nunmehr die Tiere beſſer
kauten.

Tünchen der Geflügelhäuſer Ohne
ausgiebigen Gebrauch von Tünchen kann kein
Geflügelzüchter erwarten, ſein Geflügel auch
nur für kurze Zeit geſund zu erhalten; eine
Vernachläſſigung in dieſer Beziehung hat viele
jener Unannehmlichkeiten, Enttäuſchungen und
Verluſte zur Folge, welchen ſolche Anfänger
und Dilettanten ausgeſetzt ſind, die nicht eher,
als bis ſie es bitter bezahlt haäben, einſehen,
daß Reinlichkeit eine der Hauptbedingungen für
den Erfolg in der Geflügelzucht iſt und daß
Kalk in ſeinen verſchiedenen Formen ein ſchäh
bares Mittel zur Beförderung der Reinlichkeit
in Geflügelhäuſern und unter dem Geflügel
ſelbſt iſt. Wo es, ohne die Koſten beſonders zu
erhöhen, getan werden kann, würden wir ſtets
raten, zur Herſtellung von Geflügelhäuſern ge
hobelte Bretter zu verwenden oder doch ſolche,
welche auf der Jnnenſeite gehobelt ſind. Solche
Bretter ſind den rohen, ungehobelten vorzu
ziehen, weil es viel leichter iſt, das Geflügel
rein zu erhalten, wenn die Wände des Geflügel
hauſes glatt ſind. An rauhen Wänden finden
Läuſe und anderes Ungeziefer nur zu viele
Plätzchen, wo ſie ſich einniſten und feſtſetzen
können. Da eine Vorſichtsmaßregel immer bil
liger zu ſtehen kommt als das Gutachten eines
Schadens, ſo iſt allen, die ſich ein Geflügelhaus
einrichten, anzuraten, dasſelbe, bevor noch das
Geſlügel eingelaffen wird, inten ſowohl als
auch außen zu übertünchen. Damit die Kalk
tünche dem Ungeziefer, welches ſich auf Geflügel
einniſtet. noch mehr ſchade, iſt es gut, ihr eine
kleine Menge Karbolſäure beizumiſchen gut um
zurühren, damit ſie ſich aufköſe, und ſie dann
gleich auf zutragen Sie iſt dem Geflügel nicht,
wohl aber dem Ungeziefer ſchädlich und wirkt
gleichzeitig auch als Desinfektionsmittel.



Wochenſchrift für die Jntereſſe en der Landwirtſchaft
Werden ſtark gekeimte K artoffeln unter den Preiſen Amerikas, em Ab Phacdelia tanacettfolig 72

an das Milchvieh verfüttert, ſo treten Vergif- nehmen der Vorräte ein ar et ein italieni iſches Raigras 21—tungserſcheinungen ſchwerer Art auf, die un ſchnelleres Steigen der ſ n erwarten 7 Tim mothee 23—2
Tode führen können. Die Erkrankung beginnt Die heutigen Noti ſi f 60unter erheblicher Herabſehung der Empfindun m Choice Weſtern St

dann folgen Lähmungserſcheinungen d Tafelſchmalz „Boruſf BerlinerDurchfall. Jſt ſchnelle tierärztliche Hilfe errei ch ſchmalz „Krone“ 75, Berlinerbar, ſo können die Tiere durch Verabreichung ſchmalz „Kornblume 76,00—80,00 Mk.

von Tannin und ſubkutanen Kampferinjektionen Speck: ruhig

ieder hergeſtellt werden. re Saateniiarkte-Berichit.Futtermittel. OriginalSämereien Bericht von A. P
Originalbericht von Guſtav Berlin W. 57, alfall ittet, den 8. März 1910. den la Piſt unverändert ruhig bei ſchleppen Das Sämereiengeſ mit
e Preiſe haben indeſſen ihren vor weiter recht flotten Verl

en Stand voll behauplen können, und Lein der Nachfrage in den nt ſind fir a Saiſon ſogar etwas höher be ſo daß nur für et u. Auch di n für Soumwollfaat. Graſer und Runkel
ter zu bezeichnen werden mußten

e Ro otierun i en Unſere ſoeben erſchienenen, inh
S Hauptkataloge, ebenſo uſterte O

reis wirtſchaftlichen Saaten ſtehen pr
Bezeichnung des Juttermittels. hig zu Dienſten Es dürfte im Jn der Herren rvon bis Landwirte liegen, ſolche von uns zu berlang en, bevor Walzen,

S J ſie ihren Bedarf eindecken Walzen, vrole,15.70 1800 Wir nolieren und liefern unker Gare anlie der S Verb t
Erdnußkuchenm. n 20 freiheit und der prozentualen An i g
rſeiller Erdnußk. 15,00 15,20 keit und Reinheit, bei Rotklee Fre amerikachenmehl 15,10 15,40 niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Sagaten ab
Baumwollſaatm. 1660 16,80 unſerem Lager:
jaumwollſaatm. 16,30 16,10 Rotklee, ſchleſ., ſeideſr. 68— 78,

14,60 15,10 67 77, Weißtlee, ſeidefr. 66 85 wed11,90 12,10 ſeidefrei 66 76, Wundklee, ſeideſ 73, Gelb
11,30 11 60 klee, ſeidefrei 52—62, Luzerne, Or Prr, ſeidefr.
15,60 5/90 86 90, ruſſiſche ſeidefr. 68——75, B aklee, ſeidefreiSee 13,30 1 5,00 55-—58, Esparſette 17 bis 19, Jnkarnatklee 44—45,

Seſamkuchen 13, 80 14,00Rappskuchen i1, 40 1180 Dängemtttel.
Deulſche Leinknchen 50 Bericht von C. W. Adam Sohn. Staßfurt-Leopo
Hamburger Neisfuttermeht 10, 0 10 40 rGekrocknete Biertreber 210 1250 Seit einer o haben die Abladungen unter Waggo

Gekreideſchlempe 1260 18,0 e S r e e SMalzkeime 10,30 11,50 e Preis e SGrobſchalige d Weizenkleie 10,80 11,10 Verbürgter e
Maisfutter, weißes Qual. Homeo 14,50 14,70 MindeſtgehaktBillot ia 15,50 13,70 Salzſorte un

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab reinem Kalt gHarburg a. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindt erladang Mk. s etg pig
tButterkandel. 1. Carnallit mit 45 Pfg. S n

Wochenbericht über Butter von Guſt. Sondervergütung 9 S 0 40 43S ultze e Sohn Butter Großhandlung, Berlin e e2 den 14 März 1910. Butter. S r oDie ige nach allen Quatttaten iſt fortgeſeht Kainit bezw. Hartfalz i o
eine äußerſt rege Die Zufuhren vom Jnland ſind und Sylvinit 135 168 2nur klein und. da vom Ausland die Forderungen e 14 e 160 t 16 10 13weiter ſtark erhöht wurden, räumten ſich die Ankünfte mit 75 Pfa s 175
zu weſentlich höheren Preiſen ſchlank. Sondervergütung 15 S 181u 9 SPreis feſtſte llung der von der ſtändigen e eDeputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie e n

rungs Kommiſſion 3.10Hof u. Eenof enſchaſtsbutler Ha 140 142 Mk. S

e e 138 140 ee v a 1855 88 eu abfall. 128-135 c J 175Tendenz: feſt. 463Berkin. Originalbericht von Gebr. Kalidüngeſat ß 10 47 8Ga ufer 14. März 1910 Butter S atte tgts voObgleich der Konſum bei den hohen Preiſen nach 5.07läßt, konnken die Zufuhren die immer noch recht 6.70klein ſind, den Bedarf nicht decken. Das Ausland 40,5 679erhöhte ſeine Forderungen weiter und laſſen die Be 4 6.88züge von dort keine Rechuung mehr, trotzdem mußten 415, 697
größere Poſten gekauft wen da die inländiſchen 42 7.06Zuſuhren nicht genügen. Die hieſigen Preiſe mußtendementſprechend eine deſtig Steigerung erfahren,

billigere Sorten fehlen gänzlich
Die heutigen Notterungen ſind

Ferner für Mecklenburg und angrenzende Gebiete:
hochprozentigen Carnallit 12,4 138,5

92 49 eHoff und Genoſfenſchaftsbutter Ia Qualität 140 12 S Mk. 150, mit Mk. 750 Sondervergütung
bis 142 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter Il a o 157, 109/ Extravergütung.Hnalität 198 110 et 13 168,e z Mehrgehalt über 13,5 wird nicht berechnet.Die ungentt igenden Schwei inezufuhr en. ſowie die Jrah s Statur rglebhaft ſtelgenden Preiſe f für lebende Schweine ließen Frachtbaſis Staßfurt bezw. r
die amerikän tſchen Felkwareninärkte in ſehr feſter Die Preiſe verſtehen ſich mit 1 Skonto bei Baarzahlung innerhalb 30 Tagen dato

preife eine Fakt ürag.
erführen. Feſte Gehaltsvorſchriften ſind unzuläſſig die Werke behalten ſich die Lieferung und Be

h hrechnung der tat der angeführten Gehaltsgren; en vor.
Schwerins Verlag Aktien geſ

Tendenz werkehren, wobei die Schm
weitere n unbeträchtlig eigerung

ſigen Verkaufsprei ſich noch erh
twortlicher Redakteur? Paul V
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